
Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 11 Uhr vormittags

R̂-ichspfenmg Mit der Bilderbeilage „Ostmark-Woche“
B ezugspreis m it Postoerjendung:

G a n z jä h r ig ................................................. R M . 7.20
H a lb jäh rig  ...........................................  „ 3.70
V ie rte ljä h rig  .....................................  „ 1.90
Vezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im v o rau s  und portofrei zu entrichten.

Schristle itung und V erw altu n g : A dols-H itler-P latz N r . 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenom men, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In sera te ) werden das erste M al m it 6 Rpf. fü r die 46 mm  breite M illim eter­
zeile oder deren R au m  berechnet, Fam ilien- und Vereinsanzeigen erm äßigt. B ei W iederholung Nach­

last. Annahm e in der V erw altung und Lei allen Anzeigenmittlern.
Schluß des B la tte s :  D onnerstag  m ittags.

Preise bei A bholung:
G a n z jä h r ig .................................................R M . 6.80
H alb jäh rig  ...........................................  „ 3.50
V ie r te l j ä h r ig ........................................... „  1.80

Einzelpreis 15 Rcichspfennig.

Folge 47 Waidhofen a. d. Pbbs, Freitag den 22. November 1940 55. Jahrgang

Vorbereitung des m inien M nuntslioues tat Jas deutsche Volk
3 0 0 .0 0 0  W ohnungen im e rs ten  N achkriegsjahr

B e r l i n ,  18.  N o v e m b e r .
D er F ü h rer h a t am  15. Novem ber d. 3 . den nachstehenden E r ­

last vollzogen:
D er erfolgreiche A usgang dieses K rieges w ird das Deutsche 

Reich vor Ausgaben stellen, die es n u r  durch eine S teigerung  sei­
ner Bevölkcrungszahl zu erfüllen vermag. E s  ist daher notw en­
dig, Sah durch Ecburtenzuw achs die Lücken geschlossen werden, die 
der Krieg dem B olkskörper geschlagen hat.

D eshalb  must der neue deutsche W ohnungsbau in der Zukunft 
den Voraussetzungen für ein gesundes Leben kinderreicher F am i­
lien  entsprechen.

Um die sofortige Inang riffnahm e eines diesen Grundsätzen 
entsprechenden W ohnungsbauprogram m es nach dem Kriege zu ge­
währleisten, sind schon jetzt vorbereitende M astnahmcn hicsiir zu 
treffen.

Ich  ordne daher an :
1.

Die E rfü llung  der von m ir gestellten Forderungen ist Ausgabe 
des Reiches. Z u  ih rer D urchführung bestelle ich einen Reichs-

Der Führer in Wien.
W ie ein Lauffeuer verbreitete sich am M ittwoch den 20. ds. 

in  W ien und in allen G auen der Ostmark die Nachricht von dem 
E intreffen  des F ü h r e r s  in  W ien. Z u  den in W ien bereits  
anwesenden Außenministern des Reiches und I ta l ie n s  hatten sich 
auch der japanische Botschafter in  B erlin , K u r u s u ,  der un ­
garische M inisterpräsident G raf T  e l e k i und U ngarns Außen­
minister G raf E s a k y  gesellt, um  einen geschichtlichen Akt von 
größter B edeutung, den von U ngarn  gewünschten B e i tr itt  zum 
Dreim ächtepakt Deutschlands, I t a l i e n s  und J a p a n s , in einer feier­
lichen Zerem onie im  Schloß Belvedere m it ihren Unterschriften zu 
besiegeln. Die neue politische Epoche des Verständnisses und der 
Einsicht, die m it dem vor rund drei M onaten gleichfalls in W ien 
erfolgten Schiedsspruch zwischen U ngarn  und R um änien  ihren ver­
heißungsvollen Anfang genommen hatte, fand durch diesen 
S ta a ts a k t im Belvedere ihre konsequente Fortsetzung, da, wie 
Reichsaußenm inister von R i b b e n t r o p  anläßlich der U nter­
zeichnung der B e itrittse rk lä ru n g  U ngarns sich ausdrückte, der durch 
U ngarn  verstärkte Dreimächtepakt gegen niemand gerichtet sei, es 
sei denn gegen die Kriegshetzer, die die friedliche Entwicklung 
und Konsolidierung in den Beziehungen der Völker E u ropas  
stören und zunichte machen wollen.

Ungarn tritt als vierter Staat dem Dreimächtepakt bei.
Am M ittw och den 20. Novem ber ist in W ien vom Re'chs- 

ministcr des A usw ärtigen  von R  i b b e n t r o x, dem italienischen 
Außenm inister G ras C i a  n  o und dem japanischen Botschafter in 
B erlin  K u r  u s u einerseits sowie vom ungarischen Außenminister 
G raf C s a k y  anderseits ein Protokoll über den B e itr itt  U ngarns 
zu dem am  27. Septem ber 1940 zwischen Deutschland, I ta l ie n  und 
J a p a n  abgeschlossenen Dreimächtepakt unterzeichnet worden. D as 
P ro toko ll hat folgenden W o rtlau t:

D ie Regierungen von Deutschland, I ta l ie n  und J a p a n  einer­
seits und die R egierung von U ngarn  anderseits stellen durch ihre 
unterzeichneten Bevollm ächtigten folgendes fest:

A rtikel 1: U ngarn  t r i t t  dem am 27. Septem ber 1940 in B er­
l in  unterzeichneten Dreimächtepakt zwischen Deutschland, I ta l ie n  
und J a p a n  bei.

A rtikel 2: Sofern  die im Artikel 4 des Dreimächtepaktes vor­
gesehenen gemeinsamen technischen Kommissionen F ragen  behan­
deln, die die Interessen U ngarns berühren, werden zu den B era ­
tungen der Kommissionen auch V ertre ter U ngarns hinzugezogen 
werden.

A rtikel 3 : D er W o rtla u t des Dreimächtepaktes ist diesem P r o ­
tokoll a ls  A nlage beigefügt.

D as  vorliegende Protokoll ist in deutscher, italienischer, jap a ­
nischer und ungarischer Sprache abgefaßt, wobei jeder Text a ls  
Urschrift g ilt. E s  t r i t t  am Tage der Unterzeichnung in K ra ft.

Nach dem V ollzug der feierlichen Unterschrift und der Abgabe 
der ungarischen R egierungserklärung begrüßte der Reichsaußen- 
rniniftei U ngarn  a ls  neues M itglied des Dreirnächte-Paktes.

I n  seinem Schlußw ort w ies der Reichsautzenminifter auf die 
B edeutung dieses P ak tes hin, der eine Kampfansage gegen die 
Kriegshetzer und gegen jeden Versuch einer K riegsausw eitung  ist, 
der einen Zusammenschluß zur baldigen W iederherstellung des 
W eltfriedens und  die Schaffung einer gerechteren W eltordnung 
zum  Ziele hat.

Der R eichsaußenm inister betonte, daß U ngarn die erste M acht 
sei, die sich m it diesen Z ielen solidarisch erklärt habe, und daß er 
es besonders begrüße, auch im Nam en des italienischen und des 
japanischen V ertre te rs , daß die uns allen schon seit langem  be-

kommissar fü r den sozialen W ohnungsbau, der m ir unm itte lbar 
untersteht.

2. Wohnungsbauprogramm.
Der W ohnungsbau w ird nach einem von J a h r  zu J a h r  fest­

zustellenden W ohnungsbauprogram m  durchgeführt. Die Z ah l der 
in den einzelnen Ja h re n  insgesam t zu bauenden W ohnungen w ird 
von m ir festgesetzt. H ierzu legt m ir der Reichskommissar einen 
gemeinsam m it dem Generalbevollmächtigten fü r die R egelung der 
Bauw irtschaft aufgestellten Jah re sp la n  vor. D er G eneralbevoll­
mächtigte für die Regelung der B auw irtschaft ist dafür ve ran t­
wortlich, daß der für das J a h r  vorzusehende Umfang von W oh­
nungsbau ten  m it den allgemeinen S auau fgaben  im  Reichsgebiet, 
die au f die jew eilige Leistungsfähigkeit der Bauw irtschaft abzu­
stellen sind, in E inklang steht.

D er L andarbeiterw ohnungsbau  ist innerhalb des Gesamt- 
W ohnungsbauprogram m s besonders zu fördern. D as  gleiche g ilt 
fü r den B au  von Eigenheimen und Kleinsiedlungen bei vorhan­
denem Eigenkapital.

F ü r  das erste Nachkriegsjahr ist der N eubau von insgesamt
300.000 W ohnungen vorzubereiten und durchzuführen.

freundete ungarische N ation  a ls  erste dem Dreimächtepakt beige­
treten ist.

D er Reichsminister stellte fest, daß weitere M ächte m it dem 
B e itr itt  folgen werden und daß es der unabänderliche Entschluß 
der in  diesem P ak t vereinten Mächte sei, einen weltw eiten Z u ­
sammenschluß a ller wirklich aufbauw illigen, fü r einen gerechten 
Frieden arbeitenden jungen Völker herbeizuführen

M it der herzlichen B egrüßung der ungarischen V ertre ter durch 
den Reichsaußenminister, den italienischen Außenminister und den 
V ertreter J a p a n s  w ar der feierliche S ta a ts a k t beendet.

Groher Empfang beim Führer.
D er F ü h r e r  em pfing M ittwoch m ittags im Schloß B elve­

dere a u s  A nlaß der Ausnahme U ngarns in den Dreimächtepakt 
in G egenw art des Neichsministers des A usw ärtigen  von R  i b - 
b e n t  r o p den königlich ungarischen M inisterpräsidenten G ras 
T  e l e k i, den königlich italienischen M in ister des Äußeren G raf 
C i a  n o, den königlich ungarischen M inister des Äußeren Gras 
C s a  k q und den kaiserlich japanischen Botschafter in  B erlin  K  u - 
r  u s u.

B ei dem Em pfang w aren anwesend der Chef des Oberkom­
m andos der W ehrmacht Generalfcldmarschall K e i t e l ,  Reichs- 
pressechcs D r. D i e t r i c h ,  Reichsleitcr B  o r  m a  u n und Reichs­
le ite r R eichsstatthalter in W ien B a ld u r von S c h i r a c h  sowie 
die führenden M itg lieder der Delegationen der beteiligten Aiächte, 
ferner Gesandter S z t o j a n ,  Botschafter von M a c k e n s e n  und 
Gesandter von E r d m a n n s d o r s f .

Besprechungen mit Teleki und Csaky.
Anläßlich der Ausnahme U ngarns in den Dreimächtepakt hatte 

der F ü h r e r  M ittwoch nachm ittags in G egenw art des Reichs- 
m inistcrs des A usw ärtigen  von R i b b c n t r o p  m it dem ungari­
schen M inisterpräsidenten Gras T e l e k i  eine Besprechung, bei der 
auch der ungarische M inister des Äußeren G raf C s a k q zugegen 
w ar.

Anschließend empfing der F ü h rer den königlich italienischen 
Außenm inister G raf E  i a  n o und hatte m it ihm in  Anwesenheit 
des Rcichsaußcnm inistcrs eine längere Unterredung.

König Voris beim Führer
B e r l i n ,  19. November. Anläßlich eines p riva ten  A ufent­

ha ltes  in Deutschland stattete König B o r i s  von B u lga rien  dem 
F ü h r e r  einen Besuch ab.

Serrano Suner Mieder abgereist
S a l z b u r g ,  19. November. D er spanische M inister des Äuße­

ren S errano  S u n e r ,  welcher am  18. ds. vorn F ü h r e r  in 
Berchtesgaden zu einer längeren Unterredung empfangen worden 
w ar, verließ D ienstag  m orgens Berchtesgaden und tra t  die Rück­
reise an. Z u  seiner Verabschiedung ha tte  sich der Reichsminister 
des A usw ärtigen  von R  i b b e n t r o p aus dem B ahnhof einge­
funden. D er spanische Botschafter in B erlin  G eneral Espinosa 
de les  M o n t e r o s  sowie V ertre ter von S ta a t ,  P a r te i und 
W ehrmacht w aren gleichfalls zur Verabschiedung erschienen.

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark!

3. Durchführung des Bauprogrammes.
Bei der F inanzierung  sind, soweit möglich, die Einrichtungen 

der Wirtschaft heranzuziehen. D ie B audurchführung und V er­
w altung  geschieht, soweit (ie nicht von den Gemeinden übernom ­
men w ird, durch gemeinnützige W ohnungsunternehm en oder son­
stige geeignete T räger au f G rund besonderer Zulassung.

Die Einweisung der M ieter erfb lg t durch die Gemeinden m it 
Zustim m ung der P a rte i nach Grundsätzen, über die besondere 
R ichtlinien erlassen werden

4. Miethöhe im Verhältnis zum Einkommen.
Die Lasten Und M ieten des neuen deutschen W ohnungsbaues 

sind so zu gestalten, dag sie in  einem gesunden V e rh ä ltn is  zu dem 
Einkommen der Volksgenossen stehen, fü r die die W ohnungen be­
stim m t sind. Z u r Erreichung dieses Z ieles ist die F ö rd eru n g  des 
W ohnungsbaues a u s  M itte ln  des Reiches so w eit auszudehnen, 
dag tragbare  M ieten  und Lasten erreicht werden.

5. Die Beschaffung von Bauland.
a) A u s w e i s u n g  v o n  W o h n u n g s s i e d l u n g s ­

g e b i e t e n .  I n  O rten , in denen nach dem Kriege m it einem er­
höhten W ohnungsbedarf zu rechnen ist, sind, soweit noch nicht ge­
schehen, auf G rund des Gesetzes über die Ausschließung von W ohn­
siedlungsgebieten vom 22. Septem ber 1933 W ohnsiedlungsgebiete 
auszuw eisen und W irtschaftsplän« aufzustellen.

b) R i c h t p r e i s e  f ü r  W o h n -  u n d  S i e d l u n g s -  
f l ä c h e n .  F ü r  das im W irtschaftsp lan  a ls  W ohn- und S ied ­
lungsfläche ausgewiesene B au land  haben die P re isb ild u n g sb eh ö r­
den im  Benehmen m it der Gemeinde Richtpreise festzusetzen.

c) U m l e g u n g  v o n  G r u n d s t ü c k e n .  D ie U m legung von 
Grundstücken w ird durch Reichsgesetz erleichtert.

d) E r l e i c h t e r t e  B e s c h a f f u n g  v o n  B a u l a n d .  Die 
Beschaffung von B au lan d  w ird durch ein Reichsgesetz geregelt, 
durch das der freihändige E rw erb  von Grundstücken erleichtert 
und beschleunigt sowie die Möglichkeit zu einer E nteignung gegen 
angemessene Entschädigung gegeben wird.

6. Gemeinschaftseinrichtungen.
Die Deckung der Kosten, die den Gemeinden durch die E r ­

schließung von B augelände und durch die Errichtung von Gemein­
schaftseinrichtungen entstehen, w ird  zum Zweck der V ereinheit­
lichung und Vereinfachung der geltenden Bestim m ungen durch 
Reichsgesetz geregelt.

Die von den Gemeinden an  die Ausschließung zu stellenden 
Anforderungen haben sich in den durch Volksgesundheit, Verkehr 
und Sicherheit bedingten Grenzen sparsam zu bewegen.

7. Planung und Größe der Wohnungen.
a) F o r m e n  d e s  W o h n u n g s b a u e s .  D er neue deutsche 

W ohnungsbau  nach dem Krieg erfolgt in  der F o rm  der Geschoß- 
wohnungen, des Eigenheim es (m it E artenzu lage) und der K lein­
siedlung (m it W irtschaftsteil und Landzulage). D ie A nw endung 
der einzelnen F o rm  bestimmt sich nach der Lage des B auorte s.

b) G l i e d e r u n g  d e r  W o h n u n g .  B ei der P la n u n g  von 
W ohnungsbauten  in den ersten fünf Ja h re n  nach dem K rieg ist 
von folgender R aum gliederung auszugehen:

aa) 80 v. H. der neuen W ohnungen enthalten  eine geräum ige 
Wohnküche und drei Schlafzimmer, außerdem  einen Duschraum 
mit getrenntem A bort. W ohnungen in zwei- und mehrgeschossigen 
B au ten  erhalten  tunlichst einen Balkon.

bb) 10 v. H. der neuen W ohnungen sollen einen R au m  m ehr 
und 10 v. H. einen R au m  weniger erhalten.

cc) Außerdem soll in allen F ä llen  ein Speise- und ein A b­
stellraum  vorgesehen werden.

B ei der P la n u n g  von neuen S täd ten  oder von G roßbau­
vorhaben, die das Gefüge einer Gemeinde von G rund au f ändern, 
kann m it Zustim m ung des Reichskommissars von den V e rh ä ltn is ­
zahlen abgewichen werden.

c) G r ö ß e  d e r  R ä u m e .  D ie R äum e, beziehungsweise die 
W ohnungen sollen folgende M indestmaße nicht unterschreiten:

aa) D r e i z i m m e r w o h n u n g ,  e i n s c h l i e ß l i c h  W o h n ­
k ü c h e :  Eine Wohnküche 22 Q uadratm eter, ein Elternschlafzim-
m er 16, ein w eiteres Schlafzim m er 10, ein Duschraum m it ge­
trenntem  A bort 5, ein F lu r  6, ein B alkon 3, insgesam t 62 Q u a ­
dratmeter.

bb) V i e r z i m m e r w o h n u n g ,  e i n s c h l i e ß l i c h  W o h n ­
küc he :  Eine Wohnküche 24 Q uadra tm eter, ein Elternschlaszim-
m er 16, zwei Schlafzim m er zu je 10 =  20, ein Duschraum m it
getrenntem  A bort 5, ein F lu r  6, ein Balkon 3, insgesam t 74 Q u a ­
dratm eter.

cc) F ü n f  z i m  m e r r o o f i n u n g ,  e i n s c h l i e ß l i c h ä B o f j n -  
k ü c h e : Eine Wohnküche 26 Q uadratm eter, ein Elternschlaszim- 
mer 16, drei weitere Schlafzim m er m it je 10 =  30, ein Dusch­
raum  m it getrenntem  A bort 5, ein F lu r  6, ein Balkon 3 in s ­
gesamt 86 Q uadratm eter.

Geringfügige Abweichungen sind zulässig, sofern die Beschaf­
fenheit des G eländes dies erfordert.

d) B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  L u f t k r i e g s e r f a h r u n -  
g e n. Die au s  dem Luftkrieg gewonnenen E rfah rungen  sind bei 
der S tan d o rtw ah l der W ohnstätten, bei der Bebauungsdichte, bei 
der Konstruktion des Hauses und bei der Anlage von Luftschutz- 
räum en  zu berücksichtigen.

S ow eit hiernach der B ebauungsp lan  Luftschutzräume vorsieht,

Neue Epoche des Verständnisses und der Einsicht
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sind sie bombensicher zu errichten und so zu bemessen, datz alle 
H ausbew ohner darin  eine Schlafgelegenheit finden,

8. Normung und Rationalisierung.
Eine V erbilligung der Herstellungskosten der W ohnung mutz 

m it allen M itte ln  erreicht werden, ohne datz dadurch die archi­
tektonische Gestaltung beeinträchtigt wird. E s  sind daher für 
die Wohnungsgrötzen Grundrisse zu entwickeln und vorläufig  für 
die D auer von fünf J ah ren  für verbindlich zu erklären. D arüber 
b inauü sind die Geschoßhöhen, die W andstärken und die Konstruk­
tionen fü r Dächer, Decken und Treppenhäuser einheitlich festzu­
legen, Die eingebauten Teile der V ersorgungseinrichtungen sowie 
die Fenster und T üren  sind weitestgehend zu normen.

Die Arbeiten an  der Baustelle sind zu mechanisieren, mit dem 
Z iel, die H andarbeit soweit wie möglich auszuschalten, L s  sind 
M ethoden zu suchen und in größeren Versuchen praktisch zu ent­
wickeln, die in absehbarer Z e it zu einer wesentlichen Vereinfachung 
und Beschleunigung der A rbeiten am B au  führen,

9, Bauwirtschastliche Voraussetzungen.
Die bauwirtschaftlichen Voraussetzungen fü r die D urchführung 

des W ohnungsbauprogram m s regelt der Eeneralbevollm ächt gte 
fü r die Regelung der Bauwirtschaft, E r  bestimmt den Einsatz 
von Baustoffen und A rbeitskräften  fü r das jeweilige J a h re s ­
bauprogram m  bezüglich des Arbeitseinsatzes im Einvernehm en 
m it dem Reichsarbeitsminister,

F ü r  die Bereitstellung der notwendigen Baustoffe ist schon jetzt 
eine A usw eitung der P roduktionsstätten zu betreiben. Daneben 
ist die Herstellung neuer geeigneter Baustoffe zu entwickeln,

10. Vereinfachung der Vorschriften.
Die auf dem Gebiet des W ohnungsbaues geltenden Vorschrif­

ten werden im S inne dieses E rlasses durch ein Gesetz über den 
neuen deutschen W ohnungsbau fü r das gesamte Reich verein­
facht und vereinheitlicht,

11. Eauwohnungskommissar.
F ü r  die gebietliche Lenkung des W ohnungsbaues und seine 

S teuerung  im Rahm en des geiamten B auw esens in den Gauen 
sind die G auleiter a ls  Gauwohnungskom m issare verantw ortlich. 
S ie  bedienen sich zur E rfü llung  dieser Ausgabe der vom Reichs­
minister des In n e rn  zu bestimmenden staatlichen V erw altu n g s­
stellen und können im R ahm en der Gesetze und nach Matzgabe der 
ihnen von den Obersten Reichsbehörden erteilten W eisungen allen 
unm itte lbar oder m itte lbar m it dem W ohnungsbau besagten B e­
hörden des G augebietes Anordnungen geben. S ow eit aus G rund 
des Gesetzes über die N eugestaltung deutscher S täd te  besondere 
B eauftrag te  berufen worden sind, b leibt deren Zuständigkeit un­
berüh rt.

Die Durchführung des ,  W ohnungsbauprogram m s in der 
Reichshauptstadt B erlin  obliegt dem Eeneralbauinspektor für die 
Reichshauptjtadt nach M aßgabe näherer Regelung,

12. Übergangsbestimmungen.
Die Bestimmungen dieses Erlasses gelten nicht für die aus der 

Baustelle begonnenen sozialen B auvorhaben, Die in der P la n u n g  
und F inanzierung abgeschlossenen B auvorhaben können nach den 
bisherigen Bestimmungen durchgeführt werden, jedoch m it der 
Einschränkung, datz die Z ah l der Klein- und Kleinstwohnungen 
in einer Gemeinde 20 v, H, der für das erste W ohnungsjahr vor­
gesehenen W ohnungen nicht übersteigt,

13.
D er Reichskommissar erlätzt im Einvernehm en m it den betei­

ligten Obersten Reichsbehörden die zur Durchführung und E r­
gänzung dieses Erlasses erforderlichen Rechts- und V erw altu n g s­
vorschriften,

Ir . Lev zum W sio m m iffa r  bestellt
Aus G rund dieses Erlasses ha t der F ü h re r den R eichsorgani­

sationsleiter der N S D A P , und Leiter der Deutschen A rbeitsfron t 
Dr. R obert L e y zum Reichskommissar fü r den sozialen W oh­
nungsbau  bestellt. ____________

D a s  O b e r k o m m a n d o  d e r  W e h r m a c h t  m e l d e t :Sroßmsrllfe auf Coventry und Birminsham
Vergeltung für britische Mordanschläge gegen die Zivilbevölkerung deutscher Grohstädte

Deutsches ll-Voot versenkte fünf bewaffnete feindliche 
Handelsschiffe mit 28.840 B R T .

B e r l i n ,  14.  N o v e m b e r .
E in  Unterseeboot versenkte fünf bcwassnctc feindliche H andels­

schiffe m it insgesam t 28.840 B R T .
Trotz ungünstigster W etterlage setzte die Lustwassc auch in b c  

Rächt vom 12. zum 13. ds. ihre B ergeltungsfliige mit starten 
K räften  so tt. Zahlreiche B rände und Explosionen entstanden vor 
allem in den Verkehrsanlagcn im Nordwesten Londons, in den 
Wcstindia-Docks, in einem großen Gaswerk und anderen kriegs­
wichtigen Zielen der S tad t.

Auch Liverpool und Coventry w aren das Z iel erfolgreicher 
Bom benangriffe.

Am gestrigen Tage griffen Kampfflugzeuge London und an ­
dere kriegswichtige Ziele in Süd- und M itte leng land  an  und be­
legten vor allem Flugplätze, B ahnanlagen und ein R üstungs­
werk bei B irm ingham  m it Bomben.

I m  Seegebiet von K innaird Head hatten zwei Angriffe auf 
einen durch einen Flakkreuzer und anders K riegsfahrzeuge stark 
gesicherten V erband Erfolg. Beim ersten A ngriff wurde ein H an­
delsschiff von 6.000 B R T . versenkt, ein weiteres schwer beschädigt. 
B ei einem späteren A ngriff erh ie lt ein anscheinend m it Brennstoff 
oder M u n itio n  beladener Frachter von 8.000 B R T . einen V o ll­
treffer, der das Schiff zur Explosion brachte und völlig vernich­
tete. 360 K ilom eter westlich von I r la n d  versenkte ein deutscher 
Fernbom ber einen britischen Frachter von 6.000 B R T .

Die nächtlichen E inflüge britischer Flugzeuge ins Reichsgebiet 
w aren wieder ohne nennensw erten Erfolg. Lediglich bei einem 
W alzwerk beschädigte eine in der Umgebung einschlagende Bombe 
mehrere Gebäude durch S p litte r. E in  Versuch, die Reichshaupt­
stadt anzugreifen, schlug fehl. Heftiges Flakfeuer zwang die we­
nigen Flugzeuge, die b is  an die Sperrzone B erlin s  vordrangen, 
zur Umkehr, nachdem sie in den S tadtrandgebieten ihre Bomben 
vorzeitig abgeworfen hatten. Hier wie in einigen anderen O rten  
entstanden mehrere Dachstuhlbrände, die aber durch das energische 
Eingreifen des S ich e rh e it-  und H ilfsdienstes und des Selbst­
schutzes in kürzester Zeit gelöscht werden konnten.

I n  der Nacht zum 13. November wurde ein britisches B om ben­
flugzeug durch F lak abgeschossen. I n  den Lustkämpscn des gestri­
gen Tages verlor der Gegner zwei weitere Flugzeuge. D rei 
deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Erohangriff auf Coventry. 
Ungeheure Feuersbrünstc vollendeten das Vernichtungs­

werk.
B e r l i n ,  15.  N o v e m b e r .

Trotz starker Behinderung durch heftige S tü rm e  führte die 
Luftw affe auch am  14. ds. ihre A ufklärungs- und A ngriffsflügc 
planm äßig durch. 500 K ilom eter westlich I r la n d  vernichtete ein 
schweres K am pfflugzeug einen britischen Handclsdampscr von
5.000 B R T . durch zwei Bomben, die mittschiffs und achtern 
trafen . D as  Schiff geriet in B rand und blieb m it Schlagseite lie­
gen. L ängs der schottischen Küste wurden zwei Dam pfer von
2.000 und 7.000 B R T . angegriffen. D as  größere Schiff sank nach 
einer Explosion, w ährend der andere Dam pfer in Seenot geriet. 
Durch V olltreffer wurde ferner in der nördlichen Nordsee e in 
5.000-B R T .-Schiff versenkt. I n  Höhe von Great Harm outh e r­
h ie lt ein britischer Zerstörer einen schweren Bom bentreffer m itt­
schiffs.

Sturzkam pfflugzeuge griffen die Funkstation in Dover an, die 
drei Volltreffer schweren K alibers  erhielt.

I m  Laufe des Tages kam es trotz der ungünstigen W itte rung

Kreta und die Agäischen Inseln
Der bekannte englische Z eitungsm ann  E  a r v i n orakelte kürz­

lich im „O bserver"; „Entw eder schlagen w ir I ta l ie n  im M itte l­
meere und in Afrika oder die Achse erschlägt uns."

Diese Äußerung en thä lt ein Eingeständnis der schwierigen Lage 
des im M ittelm eere von I ta l ie n  bedrängten B ritan n ie n s. D as 
„meerbeherrschende" England, das heute seine beherrschende S te l ­
lung selbst in seinen Heimatgewässern bereits verloren ha t und 
sich dort n u r mühsam der Angriffstätigkeit Deutschlands erwehrt, 
sieht nun  m it Schrecken, daß seine erbgesesscne Position  auch im  
M ittelm eere, seiner Hauptverkehrsader nach dem Fernen Osten, un ­
ter den wuchtigen Schlägen der M arine  und der Luftw affe des 
faschistischen Eroßreiches immer mehr in s  W anken gerät.

Erklärlicherweise klam m ert sich J o h n  B u l l  in seinem Ver- 
zweislungskampse in diesem M eere, das schon so oft fü r ganz 
E uropa  schicksalbedeutend ward, an  seine dortigen Stützpunkte. 
A ber auch sie sind nicht mehr die unbezw ingbaren B urgen, a ls  
welche sie England auch heute noch der W elt vorzustellen beliebt. 
D as  „uneinnehm bare" G i b r a l t a r ,  das durch seine zentrale 
Lage die V erbindungen sowohl I ta l ie n s  a ls  auch Frankreichs be­
herrschende M a l t  a, das dem Eingang in den S u ez lan a t vo r­
gelagerte P o r t  S a i d  und der stark befestigte Hafen von 
A l e x a n d r i a  erzittern heute unter den unentwegten Angriffen 
der italienischen Kriegsmacht, die nunm ehr England in seiner 
stärksten Position  im  M ittelm eere, in dessen östlichem Becken, im­
mer mehr zusetzt.

D as  S treben  E nglands nach E rh a ltu n g  und V erm ehrung sei­
ner Stützpunkte im  M ittelm eere ist daher begreiflich. E s  hat 
in  dieser Richtung sein Hauptaugenm erk au f die Besitzergreifung 
der au s  flotten- und luftfahrtstrategischen Ursachen bedeutsamen 
In s e l K r e t a  gerichtet; beherrscht doch der Besitzer dieser großen 
In se l — sie bedeckt rund  die H älfte der Fläche unserer S te ierm ark  
— den Zugang zum Ägäischen M eere mit dem in italienischen 
H änden befindlichen D o d e k a n e s  und dam it m itte lb a r in das 
Schwarze M eer. Die in ihrer größten A usdehnung 250 K ilom eter 
lange und 56 Kilom eter breite Insel lieg t im Schnittpunkte des 
östlichen Mittelmeerbeckens und bildet die natürliche V erb in ­
dungsbrücke zwischen Ägypten und T r ip o lis  einerseits und G rie­
chenland a ls  südlichstem Exponenten E u ro p a s  anderseits. Seine 
geopolitische Lage machte K reta  von jeher zum Streitgegenstand 
der es umgebenden Länder, seine bewegte Geschichte ist e rfü llt 
von Kriegen und Ausständen.

Nach 250 Jah ren  drückender Tllrkenherrschaft ging im  Jah re  
1913 der u ra lte  T rau m  des griechischen Volkes aus K reta , dessen 
staatliche V ereinigung m it dem großen hellenischen M utterreiche, 
in E rfü llung . S tröm e  von B lu t besiegelten den Abschluß dieser 
Entwicklung; Überlebende der Angehörigen des B ata illo n s  des 
österreichisch-ungarischen Infanterieregim entes N r. 84, das im 
J a h re  1897 m it E inheiten anderer europäischer Großmächte zur 
N iederw erfung des letzten großen kretischen Ausstandes nach der 
In s e l entsandt worden w ar, werden sich heute noch der schweren 
Tage erinnern, die sie dam als auf K reta  erlebten.

T rad itionsgem äß  sucht England auch im gegenwärtigen Kriege, 
selbst auf Kosten schwacher Bundesgenossen, Beute zu machen und 
seine M achtstellung zu festigen. Jo h n  B u lts  Absichten auf K reta 
trugen  jedenfalls zur Absenkung des U ltim a tu m s der römischen 
R eg ierung  an  das K abinett M etaxas wesentlich bei. Die B om ­
bard ierung  englischer T ruppen  aus Kreta am  2. November durch

italienische Fliegerverbände erweist, daß diese englischen Absichten 
bereits durchgeführt sind. Ob England aber durch diese selbst­
süchtige T a t seiner operativen K riegführung V orteile  bringen 
wird, ble ib t dahingestellt; Die E rh a ltu n g  K re tas  in englischer 
Hand Hat die Abziehung beträchtlicher K räfte zur Voraussetzung, 
die B ritan n ien  doch dringend auf seinem ägyptischen K riegs­
schauplätze brauchte.

Die B edeutung des Besitzes der Ä g ä i s c h e n  I n s e l n  für 
I ta l ie n  t r i t t  im gegenwärtigen Kriege insbesondere seit dessen 
E rw eiterung  durch den E in tr i t t  Griechenlands a ls  Bundesgenosse 
E ng lands im m er mehr in Erscheinung. S ind  doch diese, im i ta ­
lischen Becken der Ä gäis liegenden In se ln  der G ruppe der Spo- 
raden („Die Zerstreuten") wichtige Stützpunkte fü r die italienische 
F lu g - und M arinew afse, die eine Beaufsichtigung des Verkehres 
zwischen Griechenland und Kleinasien sowie dem Schwarzen M eer 
und dem insonderheit seit seiner Besetzung durch B ritan n ien  be­
deutsamen K reta ermöglichen.

Dieser italienische Besitz besteht au s  der In se l Rhodus und 
den 14 kleineren In se ln  Eälchi, C alino , Kasos, E os, Leros, Lifso, 
N isiro, P a tm o s , Piscopi, S carpan to , S im i, S ta m p a lia , Kastei- 
lorizzo und Eastelrosso, sein allgemein gebräuchlicher N am e „D o­
dekanes" („Zw ölsinselgruppe") ist daher unrichtig. D er Anteil 
I ta l ie n s  an den etwa 200 In se ln  umfassenden Ägäischen In se ln , 
der Landbrücke zwischen Griechenland und Kleinasien, bedeckt nicht 
ganz 2700 Q uadratkilom eter, die von griechischen E inw ohnern  be­
siedelt sind. U nter ihnen um saßt das nur 18 K ilom eter von der 
kleinasiatischen Küste entfernte Rhodus 1460 Q uadratk ilom eter; 
es e rn äh rt bei 50.000 Einwohner, die sich m it Ackerbau und H an­
del beschästigen.

R hodus und der Dodekanes haben eine bewegte Geschichte, die 
b is  in die graue Vorzeit zurückreicht; R hodus selbst ist insbeson- 
ders dadurch bekannt, daß in seinem Hasen seinerzeit ein 32 
M eter hohes ehernes S tandb ild  des H elios stand, das zu den 
sieben W eltw undern  gezählt wurde.

D ie frag lo s  griechischen Volksboden darstellenden Sporaden 
kamen im J a h re  661 an den Kalifen M oaw ijah , fielen aber bald 
wieder an griechische Herrscher, die abgesehen von einer kurzen 
Herrschaft der R epublik Genua b is  zum J a h re  1310 im  Ägäischen 
M eere die R egierungsgew alt ausüb ten . Diese wurden von dem 
au s  P a lä s tin a  vertriebenen Orden der Io h an n ite rr itte r  abgelöst, 
der wiederum zwei Jah rhunderte  später den Türken weichen mußte 
und nach M a lta  übersiedelte. D ie Tllrkenherrschaft auf R hoous 
dauerte fast vier Jah rhunderte . I m  Ja h re  1911 besetzte I ta l ie n  
im  Kriege gegen die Türkei den Dodekanes und behielt ihn auch 
in Händen, trotzdem der Friedensvertrag  von Ouchy seine R ä u ­
m ung und Zurückgabe an das Osmanijche Reich bestimmte. De 
ju re  wurde dieser Besitz I ta l ie n s  erst durch den Frieden von L au­
sanne, der im Ja h re  1928 den Türken gegenüber den W eltkrieg 
liquidierte, anerkannt. von P flllg l.

V erleger, H auptschristleiter und für den G esam tinhalt verant. 
wörtlich; Leopold S t u m m e r ,  W aidhosen a. d. P b b s . — Druck 
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gü ltig  P re is lis te  N r. 2.

über dem K anal und Südengland zu einer Reihe van schweren 
Luftkämpfen, die fü r unsere J ä g e r  erfolgreich verliefen.

Nach Besserung der W etterlage konnte die Luftwaffe in der 
Nacht ZUM 15. Novem ber a ls  V ergeltung fü r die britischen A n­
griffe aus München dem Gegner durch einen G roßangriff auf be­
deutende Rüstungszielc in M itte lcng land  einen außerordentlich 
schweren Schlag versetzen. Besonders heftig und erfolgreich w ar 
dabei der rollende A ngriff starker Kampsvcrbände der General- 
sclümarschälle Kcssclring und Sperrte  ans Coventry, wo zahlreiche 
M otorcnfabrikcn und große A nlagen der Flugzcug-Zubehör- 
industric sowie andere kriegswichtige Einrichtungen mit B om ben 
schweren und schwersten K alibers  belegt wurden, die gew altige 
Verwüstungen anrichteten. Ungeheure Fcnersbrünste, die von 
großen Rohstosslagern genährt wurden und die b is  zur Kanak- 
küstc sichtbar waren, vollendeten das Vcrnichtungswcrk. Außer 
Rüstungsbetricben wurden in den M id lands  noch ein großes 
Nachschublager der britischen Luftwaffe und ein G aswerk m it sicht­
bar großer W irkung angegriffen.

I n  der gleichen Nacht wurde der V ergeltungsangriff auf Lon­
don planm äßig fortgesetzt. W eitere Angriffsziele w aren kriegs­
wichtige Objekte in S ü d - und M ittelengland.

D er Feind versuchte in der Nacht zum 15. ds. die Reichs­
hauptstadt m it stärkeren K räften  anzugreifen; der geplante G roß­
angriff scheiterte aber an  der durchschlagenden W irkung der F lak­
a rtillerie . N u r 12 englischen Flugzeugen gelang es infolgedessen, 
B erlin  zu erreichen. D avon wurden 3 über der S ta d t selbst. 3 
weitere im Vorfeld B erlin s  durch F lakartillerie  abgeschossen. 
6 britische Bombenflugzeuge w aren bereits im Westen kurz nach 
Überfliegen der Küste durch F laka rtillerie  abgeschossen worden. 
D ie feindlichen Bom ben richteten n u r geringen Personen- und 
einigen Eebäudeschaden an.

I n  H am burg und Bremen sowie an  zwei anderen S tellen  in 
Norddeutschland wurden einige Bomben abgeworfen.

Der Gegner verlor im Lause des 14. ds. und in der Nacht 
zum 15. ds. 20 Flugzeuge, davon 7 im Luftkainpf, 12 durch F lak ­
artillerie  und 1 durch M arineartillerie . 5 eigene Flugzeuge kehrten 
nicht zurück.

Bomben aus Londoner Verkehrsanlagen.
B e r l i n ,  18.  N o v e m b e r .

Am 15. und in der Nacht zum 16. ds. setzten unsere K am pf­
flieger die V ergeltungsangrisfe aus London fort und erzielten 
zahlreiche Treffer, besonders auf Vcrkehrsanlagen, in den V it- 
toria-Docks und anderen kriegswichtigen Zielen. Auch sonstige 
O rte  in Süd- und M ittelcngland wurden m it Bomben belegt.

D ie V erm inung britischer Häsen nahm  ihren Fortgang
E in  deutscher Fernbom ber griff 700 K ilom eter westlich I r la n d  

einen großen Eeleitzug  an und w arf trotz heftiger Abwehr durch 
die begleitenden Zerstörer einen Frachter von 9.300 B R T . und cm 
Handelsschiff von 16.000 B R T . in B rand . Die Schisse b lieben m it 
Schlagseite liegen.

Britische Flugzeuge griffen in der Nacht zum 16. ds. vor allem 
H am burg an. Die angerichteten Schäden stehen in keinem V er­
h ä ltn is  zu dem Einsatz und konnten in den meisten F ä llen  schnell 
behoben werden. I n  einer W erst wurde ein V erw altungsgebäude 
beschädigt. E in Getreidesilo geriet in B rand, der aber sofort ge­
löscht werden konnte. Auch ein K rankenhaus wurde wieder an ­
gegriffen. An andere» Stellen, an  denen Bom ben abgeworfen 
wurden, ist der angerichtete Sachschaden ebenfalls gering. Einige 
Tote und Verletzte find zu beklagen.

Deutsche J ä g e r  schossen im Lause des T ages sieben feindliche 
Flugzeuge im Lustkampf ab. Die F lakartillerie  brachte in der 
letzten Nacht fünf, die M arineartille rie  in der Nacht zum 15. ds. 
ein britisches F lugzeug zum Absturz. Sechs eigene Flugzeuge w er­
den verm ißt.

D as Jagdgeschwader F re ih e rr von Richthosen errang un ter 
F ü h ru n g  des M ajo rs  W  i ck seinen 500. Lustsieg.

Wieder mehrere feindliche Handelsschiffe versenkt.
B e r l i n ,  17.  N o v e m b e r .

Bei den V ergeltungsangrisfen in der Nacht vom 15. zum 16. 
ds. wurden, wie nachträglich gemeldet w ird, Treffer au f der W a- 
terloobrücke, auf einem B ahnhof in P addington , auf ein Gaswerk 
-in K cnnington sowie aus ein w eiteres in der N ähe der Kommet- 
cial-Docks erzielt. Bei letzterem konnten große B rände beobachtet 
werden. I n  verschiedenen S täd ten  S üdenglands, wie in P o r t s ­
m outh und Southam pton, w urden kriegswichtige Ziele schwer ge­
troffen.

Am 16. ds. wurden die Angriffe aus London fortgesetzt und 
verschiedene O rte  an der Südküste E nglands m it Bom ben belegt. 
I m  Lause des Tages griffen deutsche Kampfflugzeuge wieder zahl­
reiche Schisfsziele an. Dabei wurden ein Handelsschiff von 8.000 
B R T ., ein Tanker von 3.000 B R T . und ein Frachter von 2.000 
B R T . versenkt. Zwei weitere Frachter w urden schwer beschädigt.

Die V erm inung britischer Häsen nahm  ihren F ortgang . I n  den 
V orm ittagsstunden des 16. ds. wurde im K anal ein n u r  für kurze 
Z eit sichtbarer englischer Eeleitzug m it gu ter W irkung durch eine 
B atterie  des Heeres beschossen.

D ie britischen Flugzeuge, die in der Nacht zum 17. ds. in 
Deutschland einslogen, griffen besonders H am burg, Bremen und 
K iel an. A n kriegswichtigen Zielen wurde n u r sehr geringer 
Schaden angerichtet. Eine B randbom be fiel in ein Trockendock, die 
aber sofort gelöscht werden konnte. E in  Lazarett wurde ange­
griffen, aber die zahlreich abgeworfenen Bomben sielen in den 
G arten , ohne Schaden anzurichten. W eitere Angriffe richteten sich 
gegen W ohnviertel und S iedlungen. E s  entstanden mehrere Dach­
stuhlbrände, die aber rasch gelöscht wurden. Ein großer T eil der 
Bomben siel in die E lbe oder in freies Gelände. 14 Tote und 
m ehrere Verletzte sind zu beklagen.

I n  der Nacht zum 16. ds. wurde an  der nordfranzösischen Küste 
ein feindliches Flugzeug von M arineartille rie , in der Nacht zum 
17. ds. ein anderes bei H am burg  durch F lak artille rie  und ein d r it­
te s  durch Nachtjäger abgeschossen. E in  eigenes F lugzeug w ird ver­
m ißt.

Weitere erfolgreiche Luftangriffe auf London und 
Süd- und Mittelcngland.

B e r l i n ,  18.  N o v e m b e r .
Die Luftw affe griff in der Nacht vom 16. zum 17. ds. und am 

17. ds. London und kriegswichtige Ziele im Süden der britischen 
In se l sowie Rüstungszielc in M itte lcng land  erfolgreich an.

Im  Scegebiet vor der englischen Ostküslc gelang es, ein H an­
delsschiff und einen M inenleger zu versenken, ein anderes H an­
delsschiff schwer zu treffen.

Fernkam psbattcrien des Heeres und der K riegsm arine nahm en 
einen feindlichen Eeleitzug un ter Feuer, der im Schutz der Dunkel­
heit dicht unter der englischen Küste den K anal zu passieren ver­
suchte. D er Eeleitzug wurde zersprengt. Die Schisse flüchteten 
in verschiedene englische Häsen.

I n  der Nacht zum 18. N ovem ber warfen britische Flugzeuge 
in Westdeutschland an m ehreren S te llen  Bom ben. I n  einem 
Eisenwerk und in einer Ziegelei entstandene Brände konnten durch 
den ta tkräftigen  Einsatz der W erkseucrwehr sofort gelöscht werden. 
F e rn e r w aren zwei Friedhöfe und wieder W ohnviertel das Z iel
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britischer Bombenangriffe. Dabei w urden einige Häuser beschädigt 
und eine geringe A nzahl Personen verletzt.

I n  den Lustkämpsen über dem K anal wurden gestern drei b r i­
tische Flugzeuge abgeschossen. S ieben deutsche Flugzeuge werden 
vermitzt.

E in  Jagdgeschwader un ter Füh rung  des M ajo rs  von M a l t -  
z a  h n e rran g  am  15. N ovem ber seinen 501. Lustsieg.

Zwei U-Boote versenkten acht 6ewafsnete Handelsschiffe 
mit zusammen 45.220 B R T .

B e r l i n .  19.  N o v e m b e r .
E in  Unterseeboot versenkte vier bcwassnctc feindliche H andels­

schiffe m it 23.880 B R T ., ein anderes Unterseeboot ebenfalls vier 
bewaffnete feindliche Handelsschiffe, darun ter zwei Tanker, mit 
insgesam t 21.310 B R T .

Die Angriffe aus kriegswichtige Ziele in England wurden in 
der Nacht vom 17. zum 18. iS . und am 18. ds. fortgesetzt. Auger 
London w aren m ehrere O rte an  der Südküstc E ng lands, darunter 
vor allem  Hafen- und Industriean lagen  in S ou tham pton  sowie 
Rüstungsw erke in M ittc leng land  das Z iel der Bom benangriffe.

Kam pfflugzeuge des italienischen F liegerkorps griffen eine 
S ta d t an  der Ostkllste E ng lands m it gutem Erfolg an.

B ei A ngriffen auf Schiffsziele und Ecleitziige an  der britischen 
Ostküstc gelang es, zwei Handelsschiffe m it je 3.000 B R T . zu ver­
senken und drei weitere schwer zu beschädigen.

Nächtliche Angriffe einer geringen Z ah l britischer F lieger aus 
deutsches Gebiet waren w irkungslos.

Flugzsugverluste sind nicht eingetreten.

500.000 Kilogramm Bomden aus die Rüstungs- und 
Bersorgungsindustrie in Birmingham.

B e r l i n ,  2 0. N o v e m b e r .
Z u r V ergeltung fü r die britischen Angriffe aus W ohnviertel in 

H am burg, B rem en und K iel belegten in der Nacht vom 19. zum

NSDAP.
Parteiveranstaltungen 

in der Zeit vom 23. b is 30. November 1940.
K reisle itung :
26. N ovem ber, 17.30 U h r: Kreisstabsbesprechung in der K re is­

leitung der N S D A P .
26. November, 20 U hr: A usbildungsdienst in der Volksschule 

(A u sb ild u n g sle ite r P g . P a t z e  l t ) .

Amstetten-Ost und W est:
25. November, 19.45 U hr: P arte im itg lieder der O rtsg ruppen

Amstetten-Ost und West, Zellen 02 und 04 in der Bahnhof- 
gastwirtschast 2. Klasse. Redner: O g rl. As b ö c k .

27. November, 19.45 U hr: D A F. im Easthos Todt. Redner K reis- 
obm ann P g . F ranz  R u z i c l a .

28. Novem ber. 19.45 U hr: N S V .-O rtsg ru p p e  Amstetten-Ost und 
West im Easthof Todt. R edner: O grl. As b ö c k .

29. November, 19.45 U hr: R L B . im  Easthof Todt. R ed n er: P g . 
U m d a  s ch.

B ibcrbach:
24. November, 8.30 U h r: N SV .-A ppell.
E u ra tsse ld :
23. Novem ber: M itgliederversam m lung im Easthof Sengstbratl. 
S tad t H aag:
27. November, 20 U h r: S tabsbesprechung in der Dienststelle. 
M au er-Ö h lin g :
23. November, 20 U hr: Schulungsbienst im  Easthof Hüttm eier. 

R edner: P g . B r e i t e n e d e r .
Reuhofcn a. P . :
24. N ovem ber: M itgliederversam m lung im Easthof E irtle r. 
S e itenste tten :
25. November, 20 U hr: Schulungsdienst im Easthof F aller. 

S chu lungsle iter: P g . Ko c h e r .
U lm erfcld :
24. November, 16 U h r: M itgliederversam m lung in H ausm ening, 

Easthof Dragon.
25. November, 20 U hr: M onatsappell der N S F . in Hofmuhle. 
W olfsbach:
25. N ovem ber: Eemeinfchaftsabend der N S F . im Easthof Homma.
26. N ovem ber: Stabsbesprechung in M eilersdorf, Easthof Eollner.
A llha rtsbc rg :
24.November, 9 U h r: Schulung im Parte ihe im .
24.Novem ber: M itgliederversam m lung im  Parteiheim .
Höllenstein a. d. P b b s :
Jeden D onnerstag  um  16 U hr Schulung und Arbeitsbesprechung 

der N S F .
Kem aten a. d. P b b s :
26. Novem ber: M itg liederversam m lung im Easthof M ayrhofer. 

Redner: O rtsgruppenleiter M e t z n e r .
Opponitz:
23. November, 21 U hr: Stabsbesprechung im  Easthof B rauner.

R edner: O g rl. M e i n i n g e r .
23. November, 20 U hr: A usbildungsdienst Easthof B rauner. Red­

n e r: Schu lungs- und A usb ildungsle ite r.
30. Novem ber, 20 U hr: M itg liederversam m lung im Easthof 

B rauner. R ed n er: P g . B r u n s t e i n e r .
30. November, 21 U hr: Schulung im Easthof B rauner. Redner: 

O rtsgruppenschulungsleiter.
W aidhofcn a. d. P b b s -S ta d t:
Jeden  F reitag  um 20 U hr Appell der Zellen- und A m tsle iter in 

der Dienststelle der P a rte i.
27. November, 20 U hr: M itg liederversam m lung im K inosaal. 
W aidhosen a. d. P b b s-Z ell:
Jeden M ittwoch um  20 U hr Leibeserziehung im  R athaussaal. 

Ä u sb ittu n g s le ite r  P g . W e i s  m a n n .

Schulungstagung
des Reichsbundes der deutschen Beamten.

A uf W eisung des K re isle iters  der N S D A P . P g . N  e u - 
m a y e r  h a t der R L B . die B ehördenleiter des Kreises Amstetten 
zu einem W ochenendlehrgang in die Schu lungsburg  Waidhosen 
a. d. P b b s  einberufen. Die Tagung begann S a m s ta g  den 16. 
und endete M ontag  den 18. November.

U nter Vorsitz des K re isam tsw alte rs  P g . H ans K  r a  m l 
m ürbe die T agung erfolgreich durchgeführt. K reisleiter P g . N e u- 
m a y e r  eröffnete die T agung m it einem aufschlußreichen B o r­
trag  über die A ufgaben der B eam ten im nationalsozialistischen 
S taa te . Längere R eferate hielten die P g . E i c h h o r n  und 
6 1 i n d l .  Kürzere Berichte über ihr eigenes Fachgebiet hielten 
Kam eraden au s  W aidhofen, Amstetten und S t.  P a le n tin . Die 
V ortragsfo lge wurde m it einem V ortrag  des E a u a m ts le its rs  
P g . Richard J u r y  über die S te llung  des B ehördenleiters im 
nationalsozialistischen S taa te  beschlossen. Den Kam eraden w ar 
reichliche Gelegenheit zu gegenseitiger Aussprache gegeben. Die

20. bs. starke Kam psverbändc der Ecneralseldmarschällc Kesselring 
und S perrte  die Zentren der britischen Rüstnngs- und B crsor- 
gungsindustrie von B irm ingham  m it Bomben. I n  rollendem A n­
griff warfen Hunderte von Kampfflugzeugen über 500.000 K ilo­
gram m  Bomben, auch der schwersten K aliber, ab. Die weithin 
sichtbaren B rände und Explosionen w aren noch umfangreicher a ls  
bei dem Angriff auf Coventry.

I n  der Nacht vom 18. zum 19. ds. setzte die Luftwaffe im  üb ri­
gen ihre Angriffe aus London und andere wichtige Ziele in Süd- 
und M itte leng land  fort. E ine Anzahl von Flugplätzen, wie M ar- 
Ham, N orw ich-Latton und C ranw cll, wurde m it Bomben belegt 
und dabei Hallen und Unterkünfte in B rand  gesetzt und zerstört. 
Liverpool, Sou tham pton  und andere Häsen an der Kanalküste 
w aren ebenfalls das Ziel deutscher Luftangriffe.

I m  Seegcbict vor der englischen Ostküstc gelang cs leichten 
Kam pfflugzeuge», drei Handelsschiffe m it E rfo lg  anzugreifen.

E in  kleines Unterseeboot un ter Füh rung  von K ap itän lcu tn an t 
W o h l f a h r t ,  das bei seiner letzten Unternehm ung vier feind­
liche Handelsschiffe m it 23.880 B R T . versenkte, hat b isher in s ­
gesamt 61.500 B R T . feindlichen Handelsschisfsraumcs vernichtet.

I n  der Nacht zum 20. ds. warfen britische Flugzeuge im 
Reichsgebiet Bomben auf W ohnviertel und sonstige Ziele ohne 
militärische Bedeutung. D er größte T eil der feindlichen F lu g ­
zeuge, die gegen die Reichshauptstadt anflogen, wurde durch A b­
wehrfeuer vorzeitig abgedrängt. E in  F lugzeug w arf seine Bom ­
ben auf die historische S ta d t Po tsdam . Der hier wie an anderen 
Stellen Deutschlands angerichtete Sachschaden ist unbedeutend und 
beschränkt sich im  allgemeinen auf leichte Beschädigungen von 
W ohnhäusern und S traßen . W iederum wurden mehrere Kranken­
häuser getrosten.

Zwei britische Bombenflugzeuge wurden bei Nacht vor E r ­
reichen ihres Zieles durch F lakartillerie  abgeschossen. F ünf eigene 
Flugzeuge werden verm ißt.

Abende w aren der Pflege des kameradschaftlichen Geistes gewid­
met und heitere V orträge  und Gesang ließen die Z eit n u r zu 
rasch verstreichen. Uber die Unterkunft und V erpflegung in der 
Schu lungsburg  des Kreises herrschte bei den Kam eraden nu r 
eine S tim m e des Lobes. M an  schied von der gastlichen S tä tte  
in der E rw artu n g , daß es recht bald wieder zu einer Tagung 
kommen möge, die im m er weitere Gruppen des R L B . um fas­
sen soll.

ORTSGRUPPE W A I D H O F E N  A. 0.  Y B B S - S T A D T

Appell der Politischen Leiter.
D er M onatsappell der Politischen Leiter und E liederungs- 

führer fand am Freitag  den 15. ds. abends im R athaussaa l statt, 
j n  V ertre tung  des O rtsg ruppen le ite rs  von O raan isationsle iter 
P g . K a m p e l eröffnet, gestaltete sich der Appell zu einem R e­
chenschaftsbericht über die Tätigkeit der P a r te i  und ih rer Gliede­
rungen. U nter anderem machte A m tsle iter fü r S ta tis tik  P g . 
J o n k e  auf die S am m lu n g  des VDA. aufmerksam und berich­
tete im übrigen auch über die umfassende B etreu u n g  der A u s­
ländsdeutschen durch den V D A . Bildstellenleiter P g . T o r n a -  
schek gab bekannt, daß am  30. ds. eine P ho toausste llung W aid- 
hosner A m ateurphotographen stattfindet, die 8 Tage geöffnet 
ble ib t und deren R einerträgn is  dem Kriegs-W HW . zufließt. Über 
die Liebesgabenpakete fü r unsere So ldaten  berichteten F rauen- 
schastsleiterin P gn . K u n z e  und N S V .-O rtsw a lte r P g . K e ß -  
n e r. O rtsobm ann  der D A F. P g . E  ö d appellierte an  die B e­
triebsführer, ihre Lehrlinge zum Besuch der Berufsschule an ­
halten, und machte in diesem Zusammenhang auf die F o lgen  au f­
merksam, die durch den Nichtbesuch sowohl fü r Lehrherren wie 
auck fü r Lehrlinge erwachsen. Schließlich ries S A .-O bertrupp- 
führer P g . R  e j a die Politischen Leiter zur Teilnahm e an  der 
vorm ilitärischen A usbildung auf, w orauf der Appell m it dem 
E ru ß  an  den F ü h re r  geschlossen wurde.

Von der NS.-Frauenschaft.
P gn . M  i r b e k ist zurückgekehrt. S ie  wird uns  beim näch­

sten großen Eemeinschastsabend, der voraussichtlich am  26. ds. 
stattfindet, über ihre Erlebnisse bei der Rückkehr der Bessarabien- 
deutschen ins großdeutsche V aterland erzählen. Die Blockleite­
rinnen werden Z eit und O rt nochmals genau angeben. — Die 
Jugendgruppe W aidhofen-S tadt ist für den 23. und 24. ds. 
nach K rem s zum Eausportw ettbew erb beordert. 14 junge M äd ­
chen und F rauen  treten die F ah rt an  und w ir freuen uns  m it 
ihnen, daß es fü r  sie zwei Tage inniger Gemeinschaft gibt, an 
denen sie m it anderen Jugendgruppen des G aues N iederdonau 
sich im Sporte messen können. — F ü r  die Liebesgabenpakete 
langen ständig zahlreiche Dankschreiben ein. S o  schreibt ein b lu t­
junger F e ldg rauer: Liebe N S.-Frauenschaft! W enn ich auch erst 
heute dazukomme, für das liebe Päckchen zu danken, so soll der 
Dank nicht weniger herzlich und aufrichtig sein. Die große Freude, 
die m ir jedesm al durch E ure Liebesgabe bereitet wurde, läß t 
sich leider nicht in W orte kleiden und ich glaube, sie kann auch 
n u r derjenige voll und ganz ermessen, der selbst draußen steht und 
Eure Grüße empfing. H at auch der Lebkuchen bestens geschmeckt, 
wofür allen herzlichst gedankt sei, so ist doch E uer gläubiges 
V ertrauen  und die Gewißheit auf den Sieg unserer W affen, die 
im m er wieder a u s  E uren lieben Zeilen sprechen, die schönste 
Eabe und der schönste Lohn fü r u n s . Heil H itle r ! E u e r E . S ."

Amtswalterappcll der Deutschen Arbeitsfront.
Die O bm änner der beiden D A F .-O rtsw altu n g en  W aidhofens 

beriefen fü r D onnerstag den 31. ds. abends ihre A m tsw alter 
zu einem Appell in den S a a l des Easthofes M ühleder (O rten- 
burger) in Zell, um  ihnen R ichtlinien l ü r  die verschiedenen A r­
beitsgebiete zu geben. S o  wandte sich P g . S c h ü tz  nach den E r­
öffnungsw orten  P g . E  ö d s in erster Linie an die B etriebsobm än- 
ner, denen er die D urchführung und den Zweck der B etrieb s­
berichte erläuterte, während Pg. G ä r t l e r  sich allgemeinen o r­
ganisatorischen F ragen  zuwandte. Den M itte lpunkt des A ppells 
aber bildete eine Rede des K reisschulungsw alters P g . H o f ­
ft ä  t  t  e r, der in tiefschürfenden A usführungen über die welt­
anschaulichen G rundlagen der Deutschen A rbeitsfront sprach. Seine 
W orte hinterließen bei seinen H örern sichtlich tiefen Eindruck und 
verstärkten den W illen wie überall, so auch in  der F ro n t  der 
schaffenden Deutschen für F ü h rer und Volk zu kämpfen. W ie ein 
G elöbnis erklang darum  nach den Schlußworten P g . E  ö d s, in 
denen er dem R edner fü r seine richtungweisenden A usführungen  
dankte, das dreifache „S iegheil" auf den F ü h rer .

ORTSGRUPPE WAIDHOFEN A. D. YBBS-LAND 

Überreichung der Medaille für deutsche Volkspflege.
I n  Anwesenheit des gesamten O rtsgruppenstabes und des 

B ürgerm eisters m it den M itg liedern  der Gemeinde fand am 
S o n n tag  den 17. ds. um  11 Uhr vorm ittags durch den O r ts ­
gruppenleiter P g . S c h o r n  die feierliche Überreichung der vom 
F ü h re r unserer Frauenschaftsleiterin Pgn . Jo h an n a  H o f b a u e r 
verliehenen M edaille fü r deutsche Volkspflege statt. Der O r ts ­
gruppenleiter und der Bürgerm eister würdigten in einer kurzen 
Ansprache die Verdienste der Ausgezeichneten, welchen A usfüh­
rungen sich alle Anwesenden m it den herzlichsten Glückwünschen 
anschlossen, daß sich unsere so bew ährte und beliebte F ra u e n ­
schaftsleiterin noch recht lange in  der A usübung  ih res A m tes 
der vollsten Gesundheit erfreuen möge.

M K l k W I k M M k i s k M W t k l l
G auleiter Dr. J u r y  hat folgende Parteigenossen zu 

K r e i s r ä t e n  des Landkreises Amstetten Berufen:
O rtsgruppenleiter B auer Johann  H e i ß  in Kollmitz- 

berg, Kreiswirtschaftsberater und Bürgermeister W olf­
gang M i t t e r d o r f e r  in Amstetten. Lebensmittel­
händler A lois N e u h a u s e r  beim Kreisstab für H an­
del und Handwerk in Amstetten, K reisobm ann der DAF. 
F ranz R  u z i c k a in Amstetten, K reisam tsleiter für 
Agrarpolitik und Kreisbauernführer Sepp S c h w a n d !  
in Jglschwang, K reisam tsleiter für Kommunalpolitik 
Bürgerm eister Emmerich Z i n n e r  in  Waidhofen a. d. 
Ybbs. __________

Aus önidhofen und Umseliuns
* Beförderung. SA .-Scharführer Georg W  i e s  n e r, 

ein Neffe des Holzwarenerzeugers H errn M . W iesner, 
der seit Dezember 1938 eingerückt ist, wurde kürzlich 
zum Unteroffizier befördert. Unteroffizier Wiesner 
machte den Feldzug in  P olen  und im Westen mit. — 
Befördert wurden ferner S S .-M an n  Ernst S  ch a  u s - 
b e r g e t  zum Unteroffizier und Fliegersoldat Heinrich 
R a s n e r  zum Gefreiten. Beste Glückwünsche!

* Die Neichspost voran! Wie w ir erfahren, hat die 
Deutsche Reichspost die Objekte G ärtnerei D o b r o f s k y  
und Parkcafe M a y e r  samt G rund in  der Pocksteiner- 
straße käuflich erworben, um auf diesem großen Platz 
später ein modernes Postgebäude zu erbauen. D a die 
Räume, in  welchen jetzt das Postam t untergebracht ist, 
für die heutigen Anforderungen, die an einen noch dazu 
wesentlich gesteigerten Postbetrieb gestellt werden, nicht 
mehr entsprechen, ist dieser Entschluß der Deutschen 
Reichspost wärmstens zu begrüßen. D as zu erbauende 
Postam t w ird eine sehr günstige Lage haben, da es ver­
hältnism äßig zentral gelegen sein wird und auch von 
dem Geschäftsviertel leicht erreichbar ist. I n  Kürze wird 
auch die neue P  o st k r a f t w a g e n h a l l e, die auf 
dem ehemaligen Turnplätze des Turnvereines „Lützow" 
erbaut worden ist, dem Berkehr übergeben werden. S ie  
bietet Platz für acht Postkraftwagen (Omnibusse) und 
ist ein gefälliger provisorischer Barackenbau.

* Wohnbaugenossenschaft im K reis Amstetten. Auf 
Anregung der Deutschen Arbeitsfront ist im K reis Am­
stetten eine W ohnungs- und Siedlungsgenossenschaft ins 
Leben gerufen worden, die bereits ihre A rbeit aufgenom­
men hat. I n  diese Gründung sind auch die bereits im  
Kreisgebiet bestehenden Siedlungsgenossenschaften von 
Hausm ening und Vöhlerwerk einbezogen worden, um 
so eine Einheit herzustellen, die befähigt ist, alle A uf­
gaben, die künftig dem Siedlungsbau gestellt sein w er­
den, im nationalsozialistischen S inne zu lösen. Die Ge­
nossenschaft wird nun an  die V orarbeiten gehen, die zur 
Schaffung gesunder und zweckentsprechender Wohnungen 
für die schaffenden Menschen unerläßlich sind. Alles soll 
so vorbereitet werden, daß nach siegreicher Beendigung 
dieses Krieges der Siedlungsbau im Kreis Amstetten 
sofort und in  vollem Umfange aufgenommen werden 
kann. Die Deutsche A rbeitsfront w ird die Genossenschaft 
überwachen und für ihre Tätigkeit richtunggebend sein. 
Damit soll auch zum Ausdruck gebracht werden, daß das 
Unternehmen nicht für die W ahrung von Einzelinteres­
sen, sondern zugunsten der schaffenden Volksgenossen 
des Kreises ins Leben gerufen wurde. S o  ist der Kreis 
Amstetten, der auf dem Gebiet der Siedlung an und für 
sich schon manche vorbildliche Leistung vollbracht hat, für 
die großen Aufgaben der Zukunft vorbereitet.

* Der Tag der deutschen Hausmusik am 19. Novem­
ber (Franz Schuberts Todestag, 19. November 1828). 
Die aus diesem Anlaß veranstaltete Feierstunde der 
Staatlichen Oberschule für Jungen  in Waidhofen a. d. 
Ybbs im S aa le  des Hotels Jn fü h r bot einen Überblick 
über die A rten der deutschen Hausmusik (Volkslied, 
Kunstlied und das Kampflied der Bewegung). Die 
Spielschar der „Musikschule für Jugend und Volk" 
brachte außer volkstümlichem Musiziergut unserer großen 
Meister auch reine Volksmusik zum V ortrag. Der sach­
kundige F ührer der Spielschar w ar S tud .-R a t E. K a- 
r a s e t  Nach einer Ansprache des Musiklehrers der 
S taa tl. Oberschule und L eiters der „Musikschule fü r J u ­
gend und Volk", die von den Leitgedanken „Franz Schu­
berts Persönlichkeit —  eine Richtigstellung" und „E hr­
furcht vor dem Kunstwerk ist deutsche A rt" getragen war, 
sang F rau  Konzertsängerin Th. © m e i n e r  m it muster­
gültiger Deklamation jugendgemäße Lieder F r. Schu­
berts: „D as H eideröslein", „Der Erlkönig", „Die 
Forelle". Nach dem V ortrag bodenständiger Volkslie­
der durch die 3. b-Klasse der Oberschule klang die Hör- 
stunde m it Bekenntnisliedern zur Zukunft unseres Vol­
kes aus. Durch das Zusammenwirken der Singschar der 
S taa tl. Oberschule und der Spielschar der Musikschule 
für Jugend und Volk, die ebenfalls au s Oberschülern 
gestellt wurde, erhielt die Feier ihren würdigen Ab­
schluß. '  Blank.

* Vom Volksbund fü r das Deutschtum im Ausland. 
Der aus dem Deutschen Schulverein Südmark hervor­
gegangene Volksbund für das Deutschtum im A usland 
wurde in Waidhofen a. d. Ybbs in zwei Gruppen geteilt. 
Zu Leitern derselben sind in  W aidhofen-Stadt T ierarzt 
Dr. I  o n k e, in Waiühosen-Zell Schulrat N a d l e r  er­
nannt worden. Diesen stehen zur Seite a ls  Zahlmeister 
F rau  T  r u x a  bzw. Direktor H e ck e r l e und je ein 
M itarbeiterstab. Bei der letzten gemeinsamen Aussprache, 
an der auch die V ertreter des großen Schulwerkes „Volks- 
kameradschaftsopfer" der hiesigen Schulen teilnahm en, 
wurde festgestellt, daß die Gruppen sich in  aufsteigender



Seite 4 „V o t e v o n  d e r  2) 6 6 s “ Freitag den 22. November 1940

Lieber 1200 Versammlungen in Niederdonau
Aufruf Gauleiters Dr. Ju ry

A u s Anlatz bei am 29. November beginnenden V ersam m ­
lungsw elle bet N S D A P , richtet G auleiter D r. 2  u r  y an  die Be­
v ö lk e ru n g  U rtieres H eim atgaues folgenden A ufruf:

V o l k s g e n o s s e n !
E in  J a h r  ist seit dem Ausbruch des Krieges vergan­

gen. den die britische Plutokratenclique dem deutschen 
Volke aufgezwungen hat.

E s w ar ein Ja h r , das dem deutschen Volk und seiner 
Wehrmacht

die größten Siege aller Zeiten
beschied. 2n  kurzem, blendend geführtem Feldzug hat 
der Führer und oberste Befehlshaber der Wehrmacht 
das größenwahnsinnige Polen niedergeworfen.

Die Einsallstore fü r die britische Aggression in 
Europa, Norwegen, Holland und Belgien, sind zu A us­
fallstoren der deutschen Wehrmacht zu Lande, zu Wasser 
und in der Luft geworden. Frankreich, das von gewissen­
losen anglojüdischen Hetzern und einer ihnen hörigen 
französischen Regierung in diesen mutwilligen Angriffs­
krieg gegen Deutschland getrieben wurde, ist besiegt.

Der geniale Zugriff des F ührers und Obersten B e­
fehlshabers der Wehrmacht hat m it raschen und vernich­
tenden Schlägen alle Hindernisse beseitigt, die der

Neuordnung eines geeinten Europas
im Wege standen. E n g l a n d  ist  i s o l i e r t !  Vom 
Nordkap bis zur B iscaya steht ein eherner W all deut­
scher Truppen, beseelt vom revolutionären Geist des N a­
tionalsozialism us. Der Feind, der erbarm ungslos 
deutsche F rauen und Kinder durch die Hungerblockade 
toten wollte, fühlt nun selbst den W ürgegriff des Hun­
gers an seiner Kehle.

M e h r m a l s  h a t  d e r  F ü h r e r  v o l l  G r o ß ­
m u t  a u f  d e r  H o h e  s e i n e r  S i e g e  E n g l a n d

d i e  H a n d  z u m  F r i e d e n  g e b o t e n .  Die K riegs­
hyänen der anglojüdischen Plutokratie mit Churchill an 
der Spitze haben die Han» der Versöhnung zurückgestoßen. 
Nunmehr hat England den Krieg, den es haben wollte. 
E r ist für uns Deutsche e i n  h e i l i g e r  K r i e g ,  an 
dessen Ende die

Vernichtung der Weltherrschaft der Plutokraten, 
Freimaurer und Juden 

steht. Dem beutegierigen Machtanspruch dieser A usbeuter­
clique stellen TOULbie g e r e c h t e  V e r t e i l u n g  d e r  
G ü t e r  d i e s e r  E r d e ,  ihrer Goldbesessenheit d i e 
E h r e  d e r  A r b e i t ,  ihrer brutalen  Völkerknechtung 
d ie  s o z i a l e  L e b e n s o r d n u n g  entgegen.

Volksgenossen meines Gaues, die ihr m it demselben 
entschlossenen Geist wie unsere herrliche Wehrmacht, mit 
derselben Treue zu unserem F ührer und zum deutschen 
Volk zu Hause an P flug  und Schraubstock, a ls  Kämpfer 
der Faust und S tirn  die innere Front bildet, ich ruft 
Euch in den Tagen des Entscheidungskampfes gegen Gold 
und G ew alt auf zu einem stolzen

Bekenntnis. 
Am 29. und 30. November sowie am 1. Dezember 

1940 werden die Redner der Partei in über 1200 Ver­
sammlungen zu Euch sprechen.

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, in 
deren Geist die großen T aten des vergangenen Jah res  
vollbracht wurden, in deren Geist ganz Deutschland sich 
um die Fahne des Führers schart, gibt Euch die Ge­
wißheit für den Entscheidungskampf um die Zukunft un­
seres Volkes:

M i t  u n s e r e n  F a h n e n  ist d e r  S i e g !
Dr. Jury, Gauleiter.

Linie gut entwickeln, und ein ausführlicher Arbeitsplan 
für die kommenden M onate besprochen. M it besonderer 
Freude wurde der Bericht des V KO.-Leiters Stud.-Ass. 
A lois W i e s n e r  vernommen, wonach das VKO. an 
der Oberschule voll zur Durchführung gelangt. Im  
Ja h re  1880 ist der erste deutsche Schutzverein, der Deutsche 
Schulverein, in W ien gegründet worden. Dieser hat in 
den 60 Jah ren  seiner Tätigkeit auf dem Gebiete der E r­
haltung deutschen Volkstums im Grenz- und A usland 
Unvergängliches geleistet und dadurch, daß er für das 
Deutschtum in aller W elt sorgte, kämpfte und auch 
große Opfer brachte, sich das Verdienst erworben, als 
erster sich für eine wahre Volksgemeinschaft aller D eut­
schen im I n -  und A usland praktisch eingesetzt zu haben. 
Die Aufgaben sind seither noch größer geworden, beson­
ders durch die Umsiedlungen Volksdeutscher in s  Reich, 
deren Einsiedlung in  die neuen Reichsgaue in Ost und 
West, die A rbeit für die Organisierung des Einsatzes des 
Reichsvolkes und die weitere planm äßige Betreuung der 
noch verbleibenden Volksgruppen. E s liegt im S inne  
unserer nationalsozialistischen Idee vom Volk, daß jeder 
Deutsche Mitkämpfer in den Reihen des VDA. ist. — 
( Z u r  V D A.- S  ch u l s a m m l u n g.) Die Arbeit des 
Volksbundes für das Deutschtum im A usland ist heute 
nicht mehr die A rbeit eines kleinen Kreises, sondern An­
gelegenheit der ganzen deutschen Nation. Zu den be­
stehenden Aufgaben der Festigung des Deutschtums in 
nichtdeutscher Umgebung und der Erziehung des Gesamt­
volkes zu volkspolitischem Denken sind durch den Krieg 
neue große Aufgaben im R ahm en der volklichen Neuord­
nung Europas hinzugekommen. Der große Erfolg, den 
die vorjährige Schulsammlung erzielt hat, ermöglichte 
dem VDA. ganz bedeutende Leistungen, die die volle A n­
erkennung der Reichsführung fanden und unserem Volke 
großen Nutzen brachten.

W o n j e r t  Des 1  öim efansD ereines M D o ie n
Der M ännergesangverein beschloß m it dem 2. Chorkonzert am  

16. November sein 97. V ere in sjah r vor der Öffentlichkeit. A us 
diesem Anlatz lud er seine Freunde und Gönner in den freund­
lichen, d iesm al n u r den M usen geweihten S a a l  bei J n fü h r  und 
fand ansehnliche Gefolgschaft in zuversichtlicher Jeststim m una. 
Der Bedeutung des Konzertes entsprechend t r a t  der V erein m it 
zum Teil festlichem Program m  vor seine Zuhörer, das er mit ein 
p aar P e rlen  au s  der Schatzkammer der C h o rlite ra tu r ausschmückte 
und durch gefälliges M itw irken der F ra u  T hery  © m e i ­
n e t  aus ein künstlerisches N iveau stellte. D as  a u s ­
erw ählte  P rog ram m  bot einiges au s  dem Schubsache „Kunst- 
musik", etliches a u s  dem Gebiete unterhaltender Volkskunst m it 
S o lda ten - und Jägerliedern , dazwischen erblühten duftige Kunst­
gebilde Beethovenscher P räg u n g  und moderner Liedkomposition.

Festlich eingeleitet wurde der Abend m it dem Egm ont-V or- 
spiel von Beethoven, einer im m er wieder gerne gew ählten und 
dankbar angenom m enen Festmusik bei feierlichen Anlässen. Hier­
au f folgt- W agners überquellender Kraftchor „Wach au f!"  M it 
„vollem Werk" wurde der herrliche C hor in den S a a l  geschmet­
te r t ;  aber ohne den G lanz und die Farbenpracht Wagnerscher 
Jnstrum cntierungskunst wirkte er nicht hinreißend. A ls  a cappella- 
C hor mutzte er zu einem Versager werden. Eine Ersatzbeglei- 
tung  aus dem K lao iete  w äre gänzlich unmöglich; so fehlte dem 
Chore jegliche t änliche Stütze und die Folge w ar ein unleidliches 
Sinken und Dissonieren. N u r eine äußerst tonsichere Sängerschar 
w äre solchen Fährnissen gewachsen gewesen. Schuberts herrlicher 
„23. P sa lm " und R eiters  vornehm er Chor „D aheim " hätten  auch 
noch des nachhelfenden M eißels und der verfeinernden Feile  be­
durft, um dam it eine ihrem  hohen W erte gemäße würdige A uf­
führung  zu sichern; so aber wurden sie, wenn ein Vergleich er­
la u b t ist, einer P lastik  au s  Sandstein ähnlicher denn au s  begehr­
tem  E delm ateria l von Bronze oder M arm or geschaffenen K unst­
werken. S eh r zu Dank sang der M ännerchor seine drei auch der 
Jetztzeit auf den Leib geschriebenen Soldaten- und überaus er­
frischend und belebend der gemischte C hor seine drei Jägerlieder.
I l lu s tr ie r t  W eber in K örners fortreißendem Kam pflied „Lützows 
w ilde Jag d "  und Heinrichs in „K ap itän  und Leutenant" den Kam pf-

* Waidhofens Fremdenverkehr. Trotz ungünstiger 
W etter- und Zeitverhältniffe wies unsere S tad t in die­
sem Ja h re  einen beachtenswerten Fremdenverkehr auf. 
Ungerechnet die große Zahl von Besuchern, die sich nur 
am Tage hier aufhielten, verzeichneten z. B. die hiesigen 
Easthöfe bereits im M onat A pril 3232 und im M onat 
M ai 3463 Übernachtungen. B ei Beginn der Hauptreise­
zeit stieg diese Zahl im Ju n i auf 5753, im J u l i auf 
5093, im August auf 9911. Im  September gingen zwar 
die Übernachtungen auf 6113 zurück, betrugen aber im 
Oktober noch immer 3810. Die zwei weiteren wichtigen 
Faktoren im Wirtschaftsleben unserer S tad t, das K ran­
kenhaus und das Buchenbergheim, wiesen in den M ona­
ten A pril bis einschließlich Oktober eine durchschnittliche 
Übernachtungszahl von 2029 auf. Auch die P r iv a t­
quartiere wurden verhältnism äßig stark in  Anspruch ge­
nommen. S ie  verzeichneten im A pril 153 Übernachtun­
gen, im M ai 191, im Ju n i 382, im J u l i  509, im August 
530, im September 446 und im Oktober 398. Diese Z ah­
len beweisen nicht nur zur Genüge, daß Waidhosen auch 
im Kriege gerne von Fremden ausgesucht wird, sondern 
berechtigen ebenso zur Annahme, daß sich der Fremden­
verkehr unserer S tad t auch im nächsten Jah re  mindestens 
im gleichen Ausmaß bewegen wird. Da sich aber bei die­
sen Übernachtungszahlen bereits M angel an Unter­
kunftsmöglichkeiten bemerkbar machte, w äre schon jetzt 
im Hinblick auf die nach dem Kriege einsetzende erhöhte 
Reiselust eine Vermehrung der Fremdenzimmer dringend 
geboten.

Bekleidung, W äsche und Schuhe für die 
Schule. D ie gute Q ualität!

M O D E N H A U S S C H E D IW Y
geist des deutschen Volkes in seinem jetzigen R ingen, so rü h r t K ienzls 
in  W ehm ut getauchtes „S traßburg lied" an  das Gefühl für Hei­
m at und V aterland . Lützows tapfere J ä g e r  konnte m an m it 
S tu rm g eb rau s  über die Heide jagen fühlen, nur verm ißte man 
d as überaus wirkungsvolle „Echo vom fernen W alde her. Der 
gemischte C hor erzielte m it den Iäge rliede rn  einen Treffer ins 
Schwarze. Die überaus originellen Volksweisen w urden a u s ­
gezeichnet wiedergegeben, N r. 2 und 3 m it allergrößter P räzision  
dargeboten. Die Zungen-Akrobatik feierte dam it ihren T rium ph.

Und nu n  sei bei den S o lis  stillgehalten, ihren W ert dankend 
zu würdigen. Gnade ist einer S ängerin  beschert, wenn ih rer 
S tim m e M etallklang das O hr sympathisch b e rü h rt, wenn der 
V o rtrag  den Geist fesselt, das G em üt bewegt; aber nicht zu un ter­
schätzen sind auch leibliche Vorzüge, die das Auge erfreuen. W ohl 
ist das Außere nicht die Hauptsache, aber es erhöht das V er­
gnügen, wenn Schönheit des Leibes und Vorzüge des Geistes in 
schönem Ebenmaße vereint sind. S o  ha rrte  die Zuhörerschaft mit 
gespanntester E rw artu n g  au f die unbekannte N euheit und suchte 
neugierig nach der Lösung eines dunklen R ä tse ls ; aber schon 
nach den ersten Takten w ar die Seelenbrücke von der S ängerin  
zum P ub likum  geschlagen. Lieder voll honigsüßer Kantilene sind 
einem klangreichen O rgan, von einer mitschwingenden Seele ge­
lenkt, unschwer an das G em üt der Z uhörer zu bringen. W ohl 
aber bedarf es beträchtlicher V ortragskunst, die herbe, oft w ider­
willig eigensinnige M elodik moderner Liederkomponisten an  die 
Aufnahm ewilligkeit des mehr an den Schalm eienton ä lterer S ä n ­
ger gewohnten P ub likum s heranzubringen. F rau  Th. © m e i n e r  
verm ittelte  m it Hilfe ihres wohlgebildeten, biegsamen O rgans  
zwei w ertvolle Offenbarungen Beethovenscher Kunst und drei 
berühm t gewordene Schöpfungen modernen Liederschaffens m it 
so viel Glück und Geschick, daß der Eindruck von Num m er zu 
N um m er sich steigerte und schließlich das allgemeine B edauern 
über das vorzeitig schnelle Ende auslöste. I h r  in höherer Lage 
kräftiger, durchgebildet wohlklingender, schmiegsamer S opran , so 
lange er die oberste Grenze nicht überschreitet, ist ein treffliches 
In s tru m e n t zum Kunstgesang, und Geist und G em üt entbehren 
nicht der besten Eigenschaften, den I n h a l t  eines w ertvollen K unst­
liedes m it Erfolg auszuschöpfen. Dabei a tm et ih r V o rtrag  n a tü r ­
liche A nm ut, vermeidet allzu b illiges Haschen nach äußerlichen, 
unkünstlerischen Effekten und w ird von wohltuendster Bescheiden­
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|  S em  deutschen Volk |  
|  schenkten Minder |
§ 3n Waidhofen a. b. Ybbs:
2  17. Novem ber In g .  O thm ar und Helene R  u t h n e r, s  
£  B etriebsle ite r der F a . B öhler, W aidhosen, Adolf- Q 
x  H itler-P latz  33, einen Knaben O s w a l d .  ffi

|  5n Waidhofcn a. b. Ybbs-Land:
x  11. Novem ber Jo h an n  und M a r ia  H e l m ,  B auer, W aid- H 
2  hofen-Land, 2. Pöchlauerrotte 7, ein Mädchen M a r i a .  Z  
£  13. November Heinrich und Rosina W  i n t  e r e r, Buch- Q 
£  Halter, W aidhosen-Land, 1. Pöchlerrotte 19, einen L  
2  Knaben H e i n r i c h  L e o p o l d .  9  -j
£  13. November R upert und M a r ia  W a g n e r ,  Schlosser, L  
x  W aidhosen-Land, 2. R innrotte  10, einen Knaben £
2  G ü n t e r  H a n s .  9
£  15. Novem ber E ngelbert und B arb ara  O b e r l ä n d e r ,  Q 
£  H ilfsarbeiter, W aidhofen-Land, K am m erhofrotte 54, &
2  einen K naben R o m a n .  ö
g  5n Windhag: x
2  12. Novem ber Richard und F ranz iska  S c h n e d e r l e ,  5  
$  Feinschleifer, W indhag, R otte  Schilchermühle 64, Q 
x  einen Knaben K u r t .  f i

|  I n  S t. Leonhard a. W.: §
y  17. November die P äch tersgattin  A nna H i n t e r l e i t h -  ' 
ff n e i  au s  Lunz a. S ., derzeit im väterlichen Hause, Z  
% ein M ädchen E l i s a b e t h .  F

I  I n  Eaflenz: L
5  M ax  und M aria  H o f e r ,  Reichsbahnangestellter, ein M äd- 8  
O chen C h r i s t a .  g
® A ndreas und B erta  M o s e r ,  Erbhosbesitzer, P e ttendo rf 30, *
$  einen K naben A n d r e a s .  8

§  I n  Göstling: 6
8 6. Novem ber M aria  H o f f m a n » ,  S trohm arkt, einen 8
q  K naben J o h a n n .  g
|  5n Kröllendorf: 9
ö  6. November A nton und K a th a rin a  F ü g e r l ,  B au er ¥  
g  in  K ühberg 15, einen Knaben L e o p o l d .  8
M 6. November Rosina F r ü h w a l d ,  G ansberg, ein M äd- 8  
'S chen R o s i n a .  ¥
g  12. Novem ber Therese K o j e d e r ,  Kühberg 7, die Zw il- Ä 
8  lingsmädchen H e r m i n e  und E r i k a .  8
§  15. Novem ber F ranz  und J u lia n e  A i g n e r ,  Z im m er- ¥
K m ann in K ühberg 29, ein Mädchen M a r g a r e t e .  «
8  16. Novem ber F ran z  und M arie  G o l d  n a  gl ,  W erks- 8  
f i arbeitet, K röllendorf 17, ein Mädchen E r n a  M a r i e .  ¥

|  3n  Seitenftctten: 5
U 4. November Ludw ig und A nna H a n d l b i c h l e r ,  W olfs- ¥  
w bach-Bubendorf 7, derzeit D orf Seitenstetten 132, ein £
8  Mädchen A n n a  8
K 10. Novem ber Ludwig und A nna S c h w i n g e n s c h l ö g l ,  ¥
*  D orf Seitenstetten N r. 23, Neudauhof, ein Mädchen #
8  H e r m a .  8

|  I n  S t. Peter i. d. Au: L
8  12. Novem ber Ferdinand und A m alia H a n d s t a n g e r ,  8  
A Landarbeiter, S t. P e te r N r. 30, ein M ädchen K a r o -  ¥  
x  l i n e  M a r i e .  #

* Feueralarm. Heute, Freitag den 22. ds., 8 Uhr 
früh, wurde die städt. Feuerwehr a larm iert, da in west­
licher Richtung, im Gebiete des Schnabelberges, Feuer­
schein sichtbar wurde. B is  zur S tunde ist noch nicht be­
kannt, wo sich der B randherd befindet.

Z E L L  A. D. YBBS
T r a u u n g .  V or dem S tan d esam t in W aidhojen a. d. P b b s  

schloß am  21. 'ds. der S o ld a t K a rl K e u s c h  m it der H ausgehil­
fin Josefine Z o r z i n  i den Ehebund.

B e g r ä b n i s .  Am 15. ds. wurde in Zell a. d. P b b s  F ra u  
M a r ia  K e r f c h b a u i n e r ,  B äu e rin  am  Gute „Eroßöd", Ge­
meinde Zell-Arzberg, unter zahlreicher B eteiligung der Bevölke­
rung zu G rabe getragen. Z um  Leichenbegängnis hatten sich der 
K re isbauern füh rer P g . S c h w a n d !  und P g . Ko c h  wie der 
O rtsgruppen leiter P g . F e l l n e r  eingefunden.

B Ö H L E R W E R K  A. D. YBBS
B e f ö r d e r u n g e n .  E s  wurden befördert: Josef

H o h e n d a n n e r ,  Adolf J n s e l s b a c h e r  und A lois

heit geleitet und gewinnendster Liebenswürdigkeit e rfü llt; ih r P i a ­
nistinn, ist ä therhaft und die W ortverständlichkeit m ustergültig. Die 
S än g erin  ist zum Besitz geschenkter N a tu ran lag en  und erarbeite ter 
V eredlung derselben wohl zu beglückwünschen und es w äre be­
trüblich, 'w enn sich daran  nicht das sehnliche V erlangen nach 
öfteren „Da capos" anknüpfen ließe. Freilich w äre der V o r­
tragenden auch immer der begnadete B eg leit-P a lad in  zur Seite zu 
wünschen, der sich bescheiden m äßigt und der S ä n g e rin  den V o r­
rang  läßt. W arum  soll denn im m er der „M ann" K lav ier selbst­
herrlich vor die „Dam e" Gesang treten und die musikalisch unbe­
dingt zu fordernde und wohl auch gesellschaftlich gepflogene G a­
lan terie  vermissen lassen? Dienen und  Herrschen m it M aß  und 
Z iel, im m er zur rechten Z eit und am  richtigen Platz ist erstes Ge­
bot, und nirgends bew ahrheitet sich der Dichterausspruch „ I n  der 
Beschränkung zeigt sich der M eister" mehr a ls  in der schwierigen 
und wenig dankbaren, aber edlen Begleitkunst. W ohl mancher 
von den dankerfüllten Z uhörern  möchte recht gerne Rosen in die 
Hand der S ängerin  gelegt gesehen haben, die an diesem Abend 
leider fehlten.

Wie die Eröffnung so w ar auch der Beschluß des Abends dem 
Hausorchester vorbehalten. H atte es sich m it der E gm ont-O uver- 
ture eine überaus schwierige, m it seinen beschränkten M itte ln  zur 
relativen Befriedigung fast nicht lösbare  Aufgabe gestellt, weil 
dem noch zur N ot ausstellbaren Streicherkörper kein gleichwertiger 
Bläserchor zur Seite gestellt werden kann, so besteht es aus dem 
Felde der U nterhaltungsm usik in  Ehren und trä g t einen guten 
T eil zu den angenehmen Eindrücken an den musikalischen D arb ie­
tungen W aidhofens bei. D ies ist sein unbestreitbares Verdienst 
und rein ideeller N a tu r, denn der reale Verdienst fü r die Musiker 
ist N ull. D arum  verachte m an auch das kleine Orchester in der 
kleinen Provinzstadt nicht, das m it Schwierigkeiten zu kämpfen 
hat, die schon die größeren K onzeitträger der Provinzhauptstädte 
nicht mehr kennen. H err S i e g e r  leitete seine Schar wegkundig 
und fühlungssicher durch das W alzertraum land  „Wo die Z itro ­
nen b lühen" und. beschloß den gabenschweren Abend, der in e in­
einhalb flüchtigen S tunden  leichtfüßig enteilte, m it einem schnei- 
dig-slott gespielten Marsch. Und so darf auch dieser kleine B e­
richt m it einem Seufzer der B efreiung und mit dem Sprichw ort 
„Ende gut —  alles gu t" schließen. K a rl Gussenbauer.
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V i e r l e i t n e r  zu Obergefreiten, Franz E  o l d - 
H a l m s e b e r  und Otto K r a n z l e r  zu Gefreiten.

U n f ä l l e .  Der in der B auabteilung  in  Böhlerwerk 
beschäftigte Andreas B  ü r g e r , wohnhaft in Waidhofen, 
e rlit t durch einen Schlag bei den Abreitzarbeiten an 
alten  Fabriksteilen eine Quetschung des Kiefergelenkes. 
—  Auf der F ah rt zur A rbeitsstätte stietz der Schlosser 
A lo is E r u b e r  aus W aidhofen vor dem Fabrikgebäude 
m it einem anderen Arbeitskameradcn zusammen. E r zog 
sich dadurch eine grotze Ritzwunde an der linken S t i rn ­
seite zu.

S i l b e r n e  H o c h z e i t .  Die Eheleute D avid und M arie  
I n s e l s b a c h e r ,  w ohnhaft in Böhlerwerk, feierten am  14. ds. 
im  engsten Fam ilienkreis das Fest ih rer silbernen Hochzeit, zu­
gleich m it der Verehelichung ih rer Tochter M arianne  m it H errn 
H ubert M  i k s a t  k o. — Auch das Ehepaar Leopold und K a tha ­
r in a  H e n ö k l, w ohnhaft in Böhlerwerk-Nelling, konnte am  22. 
ds. das Fest seines 25. Hochzeitstages feiern. Herzliche Glück­
wünsche !

B u n t e r  A b e n d  d e s  D e u t s c h e n  M ä n n e r -  
g e s a n g v e r e i n e s  „ L i e d e r k r a n  z“ . M it Freude 
und Genugtuung stellen w ir fest, datz die Veranstaltung 
eines bunten Abends unseres Gesangvereines am 16. ds. 
m it vollem Erfolg ablief und auch bei mehr a ls  vollem 
Haufe stattfand. Die D arbietungen selbst waren eine wie 
die andere vollendet, so datz es schwer fällt, ein einzelnes 
Lob auszusprechen. Sei es der Männerchor selbst m it sei­
nen ausgezeichneten Chören, sei es die Theatergruppe 
mit ihrer unverwüstlichen Kanone P  r i e l e r  oder das 
Q uarte tt und das Duett, allen gebührt aufrichtiges Lob 
und dem Verein sowie seiner Leitung sei Dank gesagt für 
den gelungenen Abend. Nicht zuletzt wollen w ir auch 
unserer B etriebsführung danken für die tatkräftige Un­
terstützung, die sie dem Verein in anerkennenswertester 
Weise zuteil werden lietz, die schließlich wesentlich zum 
Gelingen des Abends beitrug. W ir denken hier vor allem 
an  die Errichtung der ausgezeichneten Bühne im R ah ­
men des neuen Eefolgschaftsraumes, aber auch an B ei­
stellung von Sachmitteln. Dem Verein jedoch rufen wir 
begeistert zu: „W eitermachen!"

W I N D H A G
A u s z e i c h n u n g .  Von Gottfried W a g n e r ,  W irt- 

fchaftsbesitzerfohn in Windhag (A lm ), kam die freudige 
Nachricht aus dem Feld, datz er für tapferes V erhal­
ten vor dem Feind am  12. November zum Obergefreiten 
befördert und zugleich mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe 
ausgezeichnet worden ist. Besten Glückwunsch!

Y B B S I T Z
D i e n s t b e s p r e c h u n g  d e r  P o l i t i s c h e n  L e i t e r  u n d  

F o r m a t i o n s f l l h r e r .  Am S onn tag  den 17. ds. fand im 
P arte ih e im  eine Dienstbesprechung der Politischen Leiter und F o r- 
m ationssührer statt. Beginn 9.15 Ahr. E s  w urden  zunächst die 
V eranstaltungen der P arte ! und der G liederungen wie nachstehend 
fo lg t festgelegt und dabei auch die verschiedenen Vereine berück­
sichtigt: 8. Dezember Iugendfilm stunde, B eginn 10 U hr. D er 
F ilm  wird noch bekanntgegeben. 15. Dezember Dienstbesprechung 
der Politischen Leiter und F orm ationsführer m it B eginn um 9.15 
U hr und anschließend erw eiterte Dienstbesprechung. 19. Dezember 
M itg liederversam m lung. Anschließend fand eine erw eiterte Dienst­
besprechung statt, die Ö rtsg ruppen le itrr P a . L a d s t ä t t e r  eröff­
nete, w orauf M itte ilungen  der einzelnen Politischen Leiter folg­
ten. Besonders zu erw ähnen ist, datz der O rtsohm ann  der D A F. 
dringend ersuchte, die männliche Jugend  ab 14 J a h re  zu veran­
lassen, datz sie in die D A F . eintrete. F ü r  die N S V . sprach ein 
V ertre ter über die Ergebnisse der S am m lungen  und Spenden. 
E r  erteilte gleichzeitig W eisungen, wie diese am  besten durch­
gefüh rt werden, um günstige Ergebnisse zu erzielen. H ierauf ver-
la s  der O rtsg ruppen le ite r die Führer-Thesen und S chu lungsle iter 
P g . T i p p e l t  dis R ichtlinien über das V erhalten  der Politischen 
Leiter.

H Ö L L E N S T E I N  A. D. YBBS
A u s z e i c h n u n g .  D er Gefreite Pg. Hubert H i e r- 

n e r ist a ls  Funker in Frankreich m it dem Kriegs- 
verüienstkreuz 2. Klaffe ausgezeichnet worden. Besten 
Glückwunsch!

B e t r e u u n g  d e r  d e u t s c h e n  U m s i e d l e r ,  
I n  einer Versammlung des Deutschen R oten Kreuzes, 
die allgemein zugänglich w ar, sprach am M ontag den 
18. ds. Gemeindsarzt Dr. R . R e p p  über die gesund­
heitliche Betreuung der Volksdeutschen Umsiedler w äh­
rend ihres vorübergehenden A ufenthaltes in  Höllenstein. 
E s  werden hier alle Vorsorgen getroffen, um eine große 
Anzahl von Volksdeutschen Umsiedlern aus dem B u ­
chenlande, Beffarabien und der Dobrudfcha unterzubrin­
gen. V or allem ist das Schloß Gleiß und das Jagdhaus 
Unterleiten hiezu ausersehen. E s  find dies rassisch w ert­
volle Volksdeutsche, welche freiwillig H aus und Hof ver­
lassen, um in  das alte Heimatland ihrer Ahnen zurückzu­
kehren und so dem Rufe unseres F ü h rers  zu folgen. Sie 
sollen bei uns das erste Daheim finden. W ir müssen da­
her alle Hilfsbereitschaft aufbringen, um ihnen hier 
w ährend des W interaufenthaltes möglichst viel an B e­
haglichkeit, Ordnung und Kameradschaft und auch see­
lischer B etreuung zu bieten, daß sie a ls  wertvolle Volks­
genossen für die Ansiedlung im neugegründeten deutschen 
R aum  des D ritten  Reiches reif werden. Wie schwer, um ­

fangreich und verantw ortungsvoll alle diese Aufgaben 
sind, aber auch wie sehr sie des großen Einsatzes wert 
find, davon handelte der zweistündige V ortrag Doktor 
Repps. F ü r  die Hilfsdienstarbeiten stellen sich wieder, 
einsatzbereit wie immer, die tatkräftigen Helferinnen des 
Roten Kreuzes und die RS.-Frauenfchaft in  den Dienst 
der Sache.

A u s  d e r  P a r t e i .  Am 16. ds. fand im H J.-H eim  die 
allmonatliche Stabsbesprechung der Politischen Leiter und A m ts­
träger statt. Rach Verlesung des Leitspruches wurden die W ei­
sungen an die A m tsträger gegeben und die verschiedenen Sach­
gebiete durchbesprochen, und zw ar die deutsche Buchwerbung und 
ihre Unterstützung, V erteilung des „Frontkam eraden" an die ein­
gerückten Parteigenossen, Anschriftenmelduna, Meldedienst und 
V eränderungsanzeigen, die Berichte der Zellenleiter, Bespre­
chung des empfehlenswertesten V organges bei A bhaltung  von 
Zellenabenden und die E in te ilung  des V eransta ltungsplanes fü r 
die künftigen A usbildungsappelle und Versam m lungen. —  2m  
Rahm en des am  16. ds. stattgefundenen O rtsg ruppenappelles 
h ie lt Schulungsredner D r. R e p p  einen V ortrag  über das Them a 
„Der Politische Leiter". Anschließend fand eine anregende A u s­
sprache über dieses Them a statt. F ü r  die neue Fahne der D A F. 
wurde a ls  Fahnen träger F ranz  H i n t e r r e i t e r  und a ls  B e­
gle iter und S te llve rtre ter Gustav T  i p k a und F ran z  G r  u b e r 
bestimmt. Propagandaleiter M a y e r  berichtete über die künf­
tigen G aufilm e und Schm alsilm vorführungen. Dr. 2ng. S c h o n -  
w i e s e  a ls  K u ltu rreferen t berichtete über die deutsche Bücher­
schau sowie über die Büchersammlung für die Ortsbücherei. O r ts ­
gruppenleiter H a m m e r  h ie lt dann die Schlutzansprache und 
betonte, datz die künftigen Arbeiten sich vorwiegend m it den V o r­
arbeiten für den kommenden Frieden befassen müssen. I n  die­
sem S inne sind auch die Besprechungen des F ü h re rs  und der 
Reichsregierung m it den S ta a tsm än n e rn  des A uslandes , wie 
R ußland , S pan ien  und J a p a n  zu werten. — Am F re itag  den
15. ds. fand  im Edelbachersaale der erste Zellenabend der Zelle 1 
statt. Zellenleiter P g . S t e c h e r  begrüßte den Sprecher des 

i n d  e r, welcher über das Them a „Die V er-
hältnisse in der Ostmark vor dem Umbruch" sprach. I n  In g . 

'  • ' ~  —  däm pfe  '

Abends, P g . In g
hültnisse in der . . .
B inder lern ten  wir den T yp des a lten  Ostmarkkäm pfers kennen, 
der in interessanter Weise genauestens über das Geschehen in der 
Kampfzeit besten Bescheid geben konnte da er wohl auch m an­
chen Blick h inter die Kulissen machen konnte. E r  geigelte scharf 
die Ansichten der ewig Gestrigen und widerlegte sie gründlich. 
D as  ganze große Geschehen des Um bruchs zog nochmals in  leb­
haften F arben  an unseren Augen vorüber. Die anschließende 
Aussprache w ar sehr anregend und alles in allem muß dieser 
Zellenabend a ls  vorbildlich bezeichnet werden.

G ÖSTLI NG A. 0.  YBBS
B e v ö l k e r u n g  a m  T a g e  De r  U m g e m e i n  - 

d u n  gi Männliche Personen b is zu 6 Jah ren  123, bis 
zu 14 Jahren  186, darüber 594, insgesamt 903. W eib­
liche Personen bis zu 6 Jah ren  98, bis zu 14 Jah ren  164, 
darüber 764, insgesamt 1026. Gesamtzahl der Bevölke­
rung 1929 Personen, die sich auf 502 H aushalte vertei­
len. Hiezu kommen 56 Kriegsgefangene und Wache, 10 
slowakische Holzarbeiter und 10 M ann  Bergungswache j 
daher insgesamt in  der Gemeinde anwesend 2050. Von 
der einheimischen Bevölkerung sind abwesend und nicht 
mitgezählt 121 Personen.

W i l d b a c h v e r b a u u n g .  Die dritte Baustelle am 
Göstlingbache bei der ehemaligen Lettner-W ehranlage ist 
nunmehr ebenfalls beendet und wird nunm ehr mit der 
vierten begonnen. Hoffentlich lassen die W itterungsver­
hältnisse die Beendigung auch dieser Stelle zu. A rbeits­
dauer ungefähr drei Wochen.

S c h u l b a u  L a f f i n g .  Der P la n  für den Neubau 
der Schule Laffing ist nunmehr durch den Architekten 
In g . J a h n  ausgearbeitet worden. Die Kommission 
findet am 27. November statt. Um das Zustandekommen 
des Schulbaues sicherzustellen, haben sich die Besitzer in 
Laffing bereit erklärt, das gesamte Fuhrwerk zu stellen 
und Holz beizusteuern. E s haben bereits der Holzhändler 
Veinhackl, Eaflenz, 10 M eter Blochholz, der Landwirt 
Rudolf Heim, O berhaus, 5 M eter gespendet.

T o d e s f a l l .  Am 16. November starb der Landarbeiter 
August B e r g ,  Lasting.

T r a u u n g e n .  G e trau t w urden: Am 7. November in  Last 
sing K olom an P u m h ö s l  m it der Baueintochter Rom ana 
F a h r n b e r g e r .  Am 9. ds. der S ägsarbeiter Josef B  a ch - 
n e r  m it der H ausgehilfin  A nna M aria  E n n s m a n n .  Am 11. 
d. M . der H olzm anipulant R om an L ä n g a u e r  mit der V auern- 
tochter Jo h a n n a  S t ö g e r  au s  Neuhofen.

ST. GEORGEN AM REI TH
A u s z e i c h n u n g .  Soldat Johann  B r a n d t ,  ein 

Sohn des hiesigen B riefträgers H errn I .  Brauül, wurde 
für tapferes V erhalten vor dem Feind m it dem Eiser­
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Besten Glückwunsch!

A u s  d e r  P a r t e i .  Im  entlegenen O rtsgruppen­
gebiet S t. Georgen a. R. herrschte in den letzten zwei 
Wochen reges Leben. Die Ergebnisse der 3. Reichs­
straßensammlung und der Sam m lung am letzten Opfer­
sonntag waren recht erfreulich. Die Gaufilmstelle brachte 
den Film  „Die Pfingstorgel", der am 9. November in 
zwei sehr gut besuchten Vorstellungen gezeigt wurde. 
Filmvorführungen sind für unser Gebiet immer von 
großer propagandistischer Bedeutung. Nach mühevoller 
Arbeit f in k t die Bewohnerschaft an  Film vorführungen 
Erholung und Abwechslung. Leider ist der zur V erfü­
gung stehende R aum  im Blindenheim zu klein. Bei allen 
V eranstaltungen der P a rte i und ihrer Gliederungen zeigt 
sich im mer wieder der Mangel eines größeren Raum es. 
D ies ist auch der Anlaß, daß die P arte i den B au  einer

T urnhalle plant, die auch Versam m lungsraum  für die 
Partei, die Gliederungen und angeschlossenen Verbände 
sein wird. Die ersten Vorarbeiten sind bereits eingeleitet 
worden. —  F ür die E rlangung eines Eigenheimes haben 
sich bei der Heimstättenwaltung der D AF. bereits 12 
Siedler angemeldet. Auch hiefllr wurden die ersten V or­
arbeiten bereits in Angriff genommen. — Am Sam stag  
den 16. ds. fand ein A m tswalterappell statt, bei dem 
der Schulungsleiter der O rtsgruppe das erste Kapitel 
des Ausbildungsdienstes und im nachfolgenden O rts­
gruppenappell das Schulungsthem a eingehend und recht 
verständlich behandelte. Der Appell w ar gut besucht und 
hatte sichtlichen Erfolg. — Der O rtsgruppenleiter be­
auftragte F rau  Josefine L i n d e n m a y e r  m it 
der Führung der NS.-Frauenfchaft S t. Georgen 
a. R. und überreichte ih r im Aufträge der N S D A P .- 
K reisleitung die Medaille der deutschen Volkspflege samt 
der dazugehörigen Urkunde. Der nächste A m tsw alter­
appell findet am 30. November statt.

AL LHART SBERG
V o m  V e d a  v o n  d a  H ö h .  V orign M ittwoch w oar im 

S tey raw a ld  a große Fuchsjagd, — dö hat aber am al gänzli ver­
sagt, —  denn m it der Strecke ha ts  arm seli ausgschaut, — daß ma 
fickst s schonglei nö t in b’ Zeitung zgebn tra u t. —  D er T ag  aber 
w ar ganz wunderbar, — daß vielleicht solche n im m a viel sein 
w eidn dös J a h r .  — Schützn und Treiber w oarn a gnua —  und 
angfangt is  w orn schon zeitli in  da F ru ah . — Jeder guat a u s ­
gibst m it P u lv e r  und B lei, —  a Büchsenmacher w oar a sogoar 
dabei, — D am it a Sachverständig! da is, —  w ann si bei oana 
Bllchsn epa da H ahn wieda verspießt. — D ann woarn a  da meh­
rere H errn, — von denen ma woaß, daß st a koan Spoaß nöt ver- 
derbn — und daß sichs von denen koana schwa nim m t, — w ann 
dösm al im „Y bbsbotn" von dera Fuchsjagd w as kimmt. — V or 
dem erstn Trieb, da ha t m a g laubt, — denn es w oar ja  zum 
Schiaßn da Fuchs n u r erlaubt, — w eil jeder Schütz so begei­
stert woar, — es fälln  ganz sicher glei a paar. —  D ö Treiber, 
a jeder an  T ru m  K n ittl in da H and, — fand in a jeds Dickicht 
eini, schön nebnanand, — dabei habn st gschrian und um ananda- 
gschlagn — und alles, w as drin w oar, pünktli außagjagn. — ’s ha t 
a a Schuß glei kracht, —  da Fuchs aber hat nu  w eita R eiß­
a u s  gmacht, — w eils  angangen is  in  an  B am , —  daß die S p l i t ­
ter schön davongspritzt sän. — Also, der erste T rieb  w oar schon nö t 
zum lobn — und die Schuld ha t ma aus dö Treiber dann gschobn.
— B eim  zweitn Trieb, h a ts  ghoaßn, m uaß besser gehn, — do 
w oar aber überhaupt nix zum sehn, — a ls  w ia a  oanzige a lte  
Eoaß, — dö h ä tt schonglei nö t außi wolln vom M oas. — And so 
habn st dann M ittagstund gmacht, —  da is  guat ganga, drum  
Ijabn’s a glacht, — habn g'essen und trunka, w as  a lls  da woar, — 
sich guat u n tah a ltn  und gsunga sogoar. — H abn si dann zsamm- 
gstellt und photographiert —  und si tröst, daß ’s  nachm ittag bes­
ser gehn w ird. — S o  ists wieda angangen, h a t aber wieder nö t 
klappt, — denn die Treiber habn schon triebn, bevors angstellt 
habn ghabt. — A Fuchs is  eahna kemma schon m it an  W ind — 
und koana h a t gladn ghabt, dös is  a S llnd. — B ei dem nächst» 
Trieb  dranon — fand wieda a poar glei davon. —  D ann  sand s 
zum erstn T rieb  wieda hin, —  aber leider koa Fuchs w ar m ehr 
drinn. — S o  habn st dann noch an  andern p rob iert, —  da h a t 
sie aber a goarnixi g rüahrt. — D ann  sand st allsanda zu an  Nacht­
m ahl eingladn woarn. — die mehrern sand gangen, die bessern 
sand gfoahrn. — B eim  Jrowetz w oarn  st dann beinander im 
E lassa lon , — da hobn si sich gstärkt und die T reiber habn kriagt 
eahnan Lohn, — verdient h ä tt si 'n  koana, denn es w oar nix zum 
T ragn , — aber dabei woarn st h a lt do beim S teyrerw ald jagn . — 
Alle w oarn  mllad, dös ha t ma kennt, — denn beim T ag sand st 
ja  doch w eit um anandagrennt, — drum  ha t eahna a  das S itzn 
recht tau g t — und habn länger anghaltn , dabei trunkn und 
graucht. — Schön gsungen und E i ta r r  gspielt is  a  w oarn, — m it 
da Harm onie fand st a füragfoahrn. —  Ä H err, der bei dö Jag d n  
schon manches erlebt, —  h a t dann über das W ild b ra t zum redn 
anghebt, — dann hat er allen zoagt a ganz sonderbars T ier, — 
das erlegt w ordn is  im S tey raw ald rev ier. — D ös is  sicher a lln  
Lesern ganz neu, — näm li a Katz m it loserhohe E w eih  — und 
wia st dö so betracht habn von h in tn  und vorn  — hat m ans doch 
kennt, daß 's  ih r n u r  aufghejt sand wordn. — S o  is  die Z eit 
schnell verhuscht, — obwohl die Jag d  w oar verpfuscht. —  W ann 
st a koan Fuchs gschosln habnd, — auf Nacht w oarn  st doch recht 
aufglegt allsand. — A  da Jag a-S ep p  von A llh a rtsb e rg  w oar 
wieda d a b e i '— bei dera Fuchsjagerei. — E s  w oar n u r  schad, daß 
den koana angsprunga is, —  der h ä tt ’n schon tro ffn  ganz gwiß.
—  D er h a t a umsonst nö t so p ra h lt, —  denn er ha t neuli auf 
oan S tan d  zwoa gschossn im Schönbichlerwald. — Und so hoff i, 
daß mi wegn mein Schreibn doch neamd veracht — und w ir ja  
nöt bös is, sondern drüber n u r  lacht. — D ann  kim m ts a, sobald 
i wieda w as erspäh — im B auerndialekt in unsra Z eitung vom 
„Veda von da Höh".

T o d e s f a l l .  M ontag  den 18. ds. starb im hohen A lte r 
von 85 J a h re n  H err M ichael ü b e l l a c k e r ,  A usnehm er in H in ­
terkogl, P f . A llhartsberg , Gem. Sonntagberg . D er Verstorbene 
w ar immer ein fleißiger B auer und guter V ater. Auch bei sei­
nen Nachbarn w a r  er wegen seiner steten Hilfsbereitschaft sehr 
beliebt. D as B egräbnis fand am M ittwoch den 20. ds. in  A ll­
ha rtsberg  statt. E r  ruhe in  Frieden!

S E I T E N S T E T T E N
K d  F.- V e  r a  n st a l t u  n  g. Am S onntag  den 17. ds. 

veranstaltete die NS.-Eemeinfchaft „K raft durch Freude" 
einen lehrreichen Abend, welcher uns im F ilm  das heim­
gekehrte Danzig sowie Ostpreußen in  schönen B ildern 
zeigte. E s w ar nur schade, daß der Besuch dieses Abends 
wegen anderer Veranstaltungen zur gleichen Zeit zu 
wünschen übrig ließ.

V o l k s g e n o s s e n !  Gebt jede V eränderung der An­
schriften der Eingerückten der Gemeinde bekannt, dam it 
sie bei B edarf richtig sind. E s hat sich bei der letzten Lie­
besgabensendung der N SV . sehr unangenehm bemerk­
bar gemacht, daß manche Anschriften nicht mehr stimmten.

A ch t u n g a u f b i e (i> f e n. A ls am D onnerstag den
14. ds. früh der Gemeindebeamte die Kanzlei betrat.

h Ü M te itka jje e  W  % Kathreiner,
e ih  a t lu  Ifyefvi-, d tu  k a lte  v ie d e t giC t-!
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w ar selbe voll Rauch. E s stellte sich heraus, daß der­
selbe durch ein herausgefallenes Stück Kohle entstand, 
das aber zum Glück keinen größeren Schaden verursacht hat. 
E s zeigt sich hier wieder, daß man immer vorsichtig mit 
den Feuerstellen sein mutz und neben den Öfen keine 
brennbaren Sachen aufbewahren soll.

T r a u u n g e n .  Am 18. ds. reichten sich die Hand fü rs  Le­
ben R obert E  f ch ö p f, L andw irt, Erost-Reipersdorf N r. 11, und 
L andarbeiterin  A nna Z e h e t g r u b e r ,  D orf Seitenstetten 101. 
Am  16. ds. A lois B e i s l ,  Landw irt, D orf Seitenstetten 170, und 
Landarbeiterin  Josefa B o g e n r e i t e r ,  S t .  Michael N t. 19.

T o d e s f a l l .  Am 17. ds. verstarb M a ria  S t e i n t e ! ! -  
n e r  nach längerem  Leiden im A lter von 39 Jah re n  nach kurzer 
glücklicher Ehe. Die Teilnahm e der gesamten Bevölkerung wen­
det sich dem S a tten  zu.

ST. PETER I. D. AU
P e r s o n e l l e s  a u s  d e r  P a r t e i .  Pg. Hans 

S p e n d l h o f e r  hat nun wieder die Leitung der O rts­
gruppe der N S D A P . S t. P eter übernommen, nachdem 
er sie für kurze Zeit wegen Arbeitsüberbürdung dem 
Pg. Ferdinand R  ö tz l e r  übertragen hatte. S A .-S turm - 
führer Pg . Johann  S c h ö r g h u b e r  aus Wolfsbach, 
der eine Zeit lang auch den S A .-S tu rm  S t. Peter führte, 
hat die Führung des S tu rm es an den nunm ehr als 
S turm fllhrer bestimmten Pg. H e n i k I ,  Verkehrsbeam­
ter der Deutschen Reichsbahn, übergeben.

V e r e i d i g u n g  d e r  B e r e i t s c h a f t s m i t ­
g l i e d e r  d e s  D R  K. Am Sonntag  den 17. ds. fand 
im Kinosaale S t. Peter i. d. Au um 10 Uhr vorm ittags 
die feierliche Vereidigung der männlichen und weiblichen 
M itglieder der Bereitschaft S t. P eter i. d. Au des DRK. 
statt, die vom K reisführer des D RK ., Kreisleiter Pg. 
N e u m a y e r ,  Amstetten, vorgenommen wurde. Außer 
diesem waren auch der Leiter der Führungsabteilung 
Pg. Dr. S  i l e w i n a z aus Amstetten sowie die O rts­
gruppenleiter, Bürgerm eister, S A .-S turm führer, N SV .- 
Am tswalter, V ertreter der 6 6 . ,  Frauenschaftsleiterin­
nen, ferner sämtliche Helfer und Helferinnen vom DRK .- 
Vezirke S t. P e te r erschienen. Nach Begrüßung durch den 
Zugführer des DRK.-Zuges S t. Peter Leopold M  a - 
r i s ch k a erteilte dieser dem DRK.-Feldführer Pg. Dok­
tor S  i l e w i n a z das W ort. Letzterer umritz in kurzen 
Zügen die Entstehung (6o lfennq^l859) und den wei­
teren Werdegang sowie die großen Aufgaben des DRK. 
und schilderte dann an Hand von statistischem Zahlen­
m ateria l die rege Tätigkeit des DRK . im Kreise Amstet­
ten. Im  weiteren V erlauf seiner A usführungen machte 
er die erfreuliche M itteilung, daß infolge der eifrigen Ar­
beit, die im Zuge S t. P e te r seit seinem Bestehen ge­
leistet wurde, derselbe jetzt zur Bereitschaft erw eitert wer­
den konnte, die er nun dem Bereitschaftsführer M  a - 
r  i s ch k a und der Bereitschaftsführerin M aria  H u e b - 
n e r zur weiteren Führung anvertraute. Zum Schlüsse 
bat der Redner um inniges Verständnis und Zusammen­
arbeit m it der Parte i und ihren Gliederungen sowie nicht 
zuletzt m it der ganzen Bevölkerung. Nach den A usfüh­
rungen des DRK.-Feldführers nahm der K reisleiter die 
feierliche Vereidigung der Bereitschaftsmitglieder vor, 
nachdem er die politische Lage vor dem Kriege sowie die 
gegenwärtigen Kriegsereignisse kurz gestreift hatte. E r 
erinnerte die eben Vereidigten an den Ernst des ge­
leisteten Eides und an ihre dam it übernommenen schwe­
ren Pflichten im Dienste des DRK. M it einem drei­
fachen „Siegheil" auf den F ührer und den Liedern der 
N ation schloß lder K reisleiter die eindrucksvolle Feier.

T o d e s f ä l l e .  Am 15. ds. starb im  K re isaltershe im  Sankt 
P e te r M atth ia s  K i n z e l h o f e r .  Am 17. ds. das 3 M onate 
alte  Kind A dolf Josef S t e i n b i c h l e r ,  M ark t S t .  P e te r, Adolf- 
H itler-P latz 22.

W n iW U ü D o lf - iH  f t l  M !
R o m a n  v o n  B r u n o  S c h m i d t - T h i e l .

Urheber-Rechtsschutz: B e u l |* « t  S o m a n -S e rla g  c c im . E . U n o-ritch l, » a d  Sachsa.

(44. Fortsetzung.)

A ls er dann allein in  sein Zim mer zurückgekehrt w ar, 
tr a t er sofort hastig an  seinen Schreibtisch. W ährend der 
Anwesenheit der Beamten hatte er ihn nicht m it einem 
Blick gestreift. Jetzt aber faßte er nach dem Schlüssel, der 
im Schloß des einen Faches steckte, und erregt vor sich 
hinmurmelnd: „Daß ich das vergessen konnte!" zog er die 
Schublade auf.

E r  atmete auf: sein Auge hatte das, w as er suchte, 
entdeckt: D as schwarze Tagebuch!

E r nahm es heraus, und während er es betrachtend in 
der Hand umherwendete, sprach er zu sich selbst:

„E s ist jetzt überflüssig, es wird mich noch einm al in 
Gefahr bringen. Jetzt, wo ich so gut wie gewonnen habe- 
Alle Teufel, und um ein H aar w äre es noch anders ge­
kommen! Denn wenn dieser Ebbert getroffen h ä t t e . . .  
Aber ich hätte eben mit etw as Ähnlichem rechnen müssen, 
solche Menschen handeln instinktiv —  kalt abwägen kön­
nen sie nicht. Und wenn es ihm gelungen wäre, er hätte 
sich zweifellos hinterher selbst umgebracht. Und wird er's 
jetzt nicht trotzdem tun?  Je  länger ich drüber nachdenke, 
je möglicher erscheint es mir. Denn den Gedanken an 
die F rau  erträg t er nicht. M ir sollte es lieb sein, w ahr­
haftig  —  wenn ich auch nicht zu fürchten brauche, daß er 
hier noch m al auftaucht. E in  zweites M al schießt er 
nicht auf mich. J a ,  tatsächlich, es w ar gefährlich — doch 
nicht weniger gefährlich w ar der E rottka — und daß mir 
Ebbert noch dabei helfen würde, diese Sache zu quittie­
ren, das hätte ich m ir nicht träum en lassen. Meine Rech­
nung ist aufgegangen —  ich habe das Spiel gewonnen, 
so gut wie gewonnen. J a ,  a ls  ich dam als von Ebberts 
Versicherung erfuhr, zweifelte ich, ob es die Chance fei, 
auf die ich w artete —  und a ls  ich diesen Thilo fand,

EI S E NE R Z
S t e i n a d l e r  s c h l a g e n  e i n e n  E e m s b o c k .  

E in  seltenes Schauspiel erlebten zwei Jäger in den 
Eisenerzer Bergen. Als sie gegen die Zargenm auer auf 
Gemsen pirschten, bemerkten sie unter einem Latschen­
streifen zwei Adler, die m it wuchtigen Schnabelhieben 
eine Gemse zerfleischten. An den Spuren im Schnee 
konnten die Jä g e r  feststellen, daß die Adler den jungen 
Eemsbock von seiner Herde abgesprengt und m it Schwin­
genhieben so lange verfolgt und bearbeitet hatten, bis 
das T ier zusammenbrach. Interessant ist, daß in dieser 
Gegend seit Menschengedenken keine Adler mehr gesehen 
wurden. ____

Landwirtschaftliches
Die Einführung der Fleischbeschauvorschriftcn in der 

Ostmark. .
Am 1. Jä n n e r  1941 tr it t  auch in den Reichsgauen der 

Ostmark das Fleischbeschaugesetz in der neuen, ab 1. J ä n ­
ner 1941 geltenden Fassung in  Kraft. Dieses Fleisch­
beschaugesetz vom 29. Oktober 1940 behandelt die U nter­
suchungspflicht (auch bei Hausschlachtungen), weiters 
trifft es genaue Unterscheidungen über taugliches, un­
taugliches, bedingt taugliches Fleisch und enthält Bestim­
mungen über Schlachterlaubnis, Fleischeinfuhr, Fleisch­
untersuchungen, Pferdefleisch usw. M it dem Inkrafttreten 
der Fleischbeschauvorschriften in den Reichsgauen der 
Ostmark treten außer K raft: die Verordnung über die 
E inführung von Fleischbeschauvorschriften im Lande 
Österreich vom 23. M ärz 1939, die Verordnung über die 
E inführung von Fleischbeschauvorschriften in den sude­
tendeutschen Gebieten vom 23. M ärz 1939, die Verord­
nung über die Geltung der Fleischbeschau- und der T ier­
seuchenvorschriften in der bisherigen Freien S tad t D an ­
zig vom 31. Dezember 1939 (R G B . 1940, 1., S eite  8), 
soweit sie das Fleischbeschaugesetz betrifft, und die Ver­
ordnung über die Einführung von Fleischbeschauvorschrif­
ten in den eingegliederten Ostgebieten vom 29. J ä n ­
ner 1940.

Günstige Fortentwicklung des Schweinebestandcs.
Rach der im September durchgeführten Schweinezäh­

lung hält sich die Entwicklung der Schweinehaltung im 
Rahmen der ernährungswirtschaftlichen Erfordernisse. 
E s gilt jetzt, den derzeitigen Umfang des Schweinebestan­
des zu erhalten und fortentw ickeln. Die Möglichkeit 
dazu gibt das günstige E rgebnis der diesjährigen K ar­
toffelernte, die für Großdeutschland ohne die neuen Ost­
gebiete auf 58.9 M illionen Tonnen, und mit den neuen 
Ostgauen Danzig-Westpreußen und W artheland auf 
rund 70.1 M illionen Tonnen errechnet wird. E in  Teil 
dieser Ernte wird zweifellos für Speisekartoffelzwecke 
abgezogen werden, doch wird diese Menge selbst unter 
Berücksichtigung der im Kriege gesteigerten Anforderun­
gen nur gut ein V iertel der Eesamternte erreichen. F ü r 
die Versorgung der Kartosfelverarbeitungsbetriebe, de­
ren Erzeugnisse für die Ernährungsw irtschaft ebenfalls 
wichtig sind, w ird außerdem eine bestimmte Menge be­
ansprucht werden. Der w eitaus größte Teil jedoch bleibt 
übrig fü r einen ernährungswirtschaftlich nicht weniger 
wichtigen Zweck, für die Verwertung im Futtertrog . Ein 
Vergleich des Schweinebestandes m it der Kartoffelernte 
zeigt der Landwirtschaft, welche Möglichkeiten gegeben 
sind, um die Ernährungswirtschaft auch auf diesem T e il­
gebiet im zweiten K riegsjahr erfolgreich fortzusetzen. Die

faßte ich dennoch zu —  und es ist mir geglückt! E s ist 
m ir geglückt!"

Kolodzis Augen glänzten nach diesem Selbstgespräch, 
und um seine Lippen zog sich das schmale Lächeln, das 
man so selten sah. E r schien wirklich glücklich zu sein.

Und dann ging er zu dem weißen Kachelofen in  der 
Ecke, öffnete die eiserne Feuerungstür, riß ein paar 
B lä tter aus dem Tagebuch Ernst T hilos und legte sie in 
den Feuerraum . E r hielt ein brennendes Streichholz 
daran , und a ls sie hell aufflammten, ließ er Teil um 
T eil des Tagebuches folgen. Zuletzt kam der lederne E in­
band daran. Und er verbrannte genau so rasch und rest­
los wie alles andere.

„Kurz, w as halten S ie  von diesem Kolodzi?"
S o  fragte am V orm ittag des nächsten Tages K rim i­

na lra t Boom den Kommissar Hegeholz, dem er an dessen 
Arbeitstisch gegenübersaß.

„Bisher nichts Böses, Herr K rim inalra t" , antwortete 
Hegeholz, indem er nachdenklich die Augen zum Fenster 
seines Arbeitszimmers hinausschweifen ließ. Und dann 
wiederholte er:

„R ein, muß ich wirklich sagen, nichts Böses! D as ein­
zige, w as m ir gestern an  ihm auffiel, w ar eine K leinig­
keit. Nämlich: a ls  w ir telephonieren wollten, w ar kein 
A pparat da. D as kam m ir so ein bißchen spanisch vor, 
ein Direktor und kein Telephon im Haus! Ich nahm  m ir 
also wieder den kleinen Kutschera vor, von dem ich das 
m it dem Direktor hatte, und holte ihn noch einm al 
gründlich aus. Eine Menge anzufangen m it dem J u n ­
gen! Hörte also dabei heraus, daß der Kolodzi noch 
nicht lange a ls  Direktor angesprochen wird, und daß er 
im übrigen ein ziemlich zurückgezogenes Leben führt. 
Scheint so ein bißchen Sonderling zu se in . . .  ist ja  auch 
Junggeselle. . .  na ja. Die Telephonangelegenheit sah 
danach schon anders aus."

„Na, für mich sieht sie nach überhaupt nichts aus", 
erklärte Boom, der ein gutm ütig wirkender, glatzköpfiger,

Pflicht der Bau :n  und Landwirte ist es, hieraus nun 
für ihre Beiriebe '  e notwendigen Folgerungen zu zie­
hen und die in r ckilichem Umfang vorhandenen K artof­
feln in  oeiiv.: r r n  Maße der Schweinehaltung zuzu­
führen. Aus diesem Grunde sollte bereits jetzt in  größe­
rem Umfange mit dem Eindämpfen begonnen werden. 
Auf jeden Fall ist der Schweinebestand durch Aufstellung 
von Ferkeln, die reichlich vorhanden sind, zu ergänzen. 
Alle Vorstellungen über eine weitergehende Verwer­
tungsmöglichkeit der geernteten Kartoffeln a ls  Speise­
kartoffeln sind mit- den tatsächlichen Verhältnissen nicht 
vereinbar. Im  Sinne der jetzt notwendigen Fortentwick­
lung des Schweinebestandes sind bereits für 1.5 M illio ­
nen Schweine M astverträge zur Verteilung gelangt, de-- 
nen in Kürze weitere V erträge für rund 900.000 
Schweine folgen werden. Neben den im Rahmen der 
M astverträge zur V erteilung gelangenden F u tterm itte l­
mengen wird gegenwärtig ferner eine gewisse Menge 
Futtergetreide und Zuckerschnitzel frei verteilt. E ins darf 
natürlich durch die hier dargestellte Zielsetzung, den 
Schweinebestand zwecks ausgeglichener Fleischversorgung 
zu erhalten und zu vermehren, nicht beeinträchtigt wer­
den: Das Verfütterungsverbot von Brotgetreide.

Wochenschau aus aller Welt
D er G au leiter von N iederdonau D r. Hugo 3uri) w ürd : vom 

F ü h re r zum S S .-E ruppensüh rcr, der S tellvertretende G auleiter 
Seeland vom Reichssührer S S .  H im m ler zum S S .-O bersllh rcr 
befördert.

I n  W ien wurde am  17. ds. die große W chrm achtsausstcllung 
„D er S ieg  im Westen" in G egenw art Reichsmarschalls G öring  
durch eine Ansprache Eeneralfeldm arschalls List feierlich eröffnet. 
Die W iener W ehrm achtsausstellung ist durch die Angliederung 
einer Sonderfchau von B ildern  und Beutestücken au s  dem Helden- 
kampf der ostmärkischen T ruppen zu einer einm aligen Schau ge­
waltigster Taten  der Kriegsgeschichte geworden. U nter den B eute­
stücken befinden sich auch Geheimdokumente des französischen Ee- 
neralstabes, die von einer ostmärkischen Panzerdivision erbeutet 
wurden.

Zum  „Tage der deutschen Hausmusik" am  19. ds., dem Todes­
tag Schuberts, fand im Festsaal der Akademie der Wissenschaften 
in W ien eine vom R eichspropagandaam t gestaltete Weihestunde 
statt, die über alle Reichssender verbreitet wurde. 2m  M itte l­
punkt des Festaktes stand eine Rede des R eichsleiters B a ld u r von 
Schirach, in der er zur Pflege der Hausmusik S te llung  nahm.

Kürzlich starb in Baden bei W ien der älteste M itkäm pfer der 
Seeschlacht bei Lissa, In g .  A nton Schnabel, im 95. Lebensjahre. 
Der Verstorbene ha t auf der österreichischen Panzerfregatte „H abs­
burg" die Seeschlacht bei Lissa mitgemacht. A u s Anlast seines 
95. G eburtstages e rh ie lt er vom F ü h re r ein B ild und ein Glück­
wunschtelegramm.

Starke Regenfälle der letzten Tage haben in O beritalien  in 
verschiedenen Gegenden zu Überschwemmungen geführt. Der 
Jsonzo ist stellenweise über seine User getreten. Größere Schäden 
sind in der Ebene von E rad isca  eingetreten, wo Lagerhäuser und 
K ellerräum e überschwemmt wurden. E ine F am ilie  mustte von 
der Feuerwehr a u s  einem von den F lu ten  vollständig eingeschlos­
senen Hause gerettet werden. I n  F a r r a  wurden mehr a ls  zw an­
zig H äuser von den W ildwassern uberflutet. Auch an der R iviera 
haben Wolkenbrllche an der V ia A ure lia , der grasten H auptver­
kehrsader län g s  der ligurischen Küste, und an der E isenbahnlinie 
Beschädigungen angerichtet. Bei F inale ligure  wurde die B ahn  
an  zwe Stellen  unterbrochen. Graste Verw üstungen ha t das U n­
wetter auch in den F eldern  von A lbenga verursacht. B e i Ales­
sandria stürzten drei Bögen einer Straßenbrücke ein. Auch a u s  
der Gegend von B ologna und von S a rzan a  werden große Verhee­
rungen gemeldet. S o lda ten  brachten die durch das Hochwasser in 
G efahr geratenen Leute und das Vieh au s  den überschwemmten 
B auernhäusern  in Sicherheit.

S tarke S tü rm e  und heftige Regengüsse suchten in  den letzten 
Tagen das Gebiet der spanischen Nordküste heim, w orunter beson­
ders die Fischerei schwer zu leiden hatte. Die D rahtverbindungen 
zwischen Vigo, Lissabon und M adrid waren am  S a m stag  abends 
infolge des U nw etters stundenlang unterbrochen. Die E rnte , die 
noch nicht eingeholt wurde, w ird a ls  verloren betrachtet. Uber

älterer Herr war. „Ich weiß ja, daß S ie  ein Faible 
für Nebensächlichkeiten haben, Hegeholz."

„W eil sie sich manchmal zu Hauptsächlichkeiten aus- 
wachsen, ganz richtig", nickte Hegeholz. „Um aber bei 
Kolodzi zu bleiben: etwas anderes ist also gegen den 
M ann  bis jetzt nicht zu sagen —  und wird, wie es au s­
sieht, wohl auch in Zukunft nicht zu sagen sein. Die I n ­
haberin der Fabrik, eine F ra u  M arianne Ebbert, hat 
die allerbeste Auskunft über ihn gegeben."

„Die Bekundungen der K intoppleute stehen aber noch 
aus.“

„2a , aber ich habe es im Gefühl, daß sie sich m it Ko- 
lodzis Angaben decken werden."

„S ie  m it Ihrem  G efühl!" meinte Boom skeptisch. 
„Die Fußspuren kommen also fü r ihn nicht in F rage?"

„Ganz ausgeschlossen, Herr K rim inalrat! S ie  können 
ja die Abgüsse nachher mal m it seinen Schuhen ver­
gleichen! Mindestens vier Nummern Unterschied, Ko­
lodzi hat ausgesprochen große Füße!"

„So. Und wie war das —  wohin hatten sich die von 
Ih n e n  entdeckten Elfenfüße verlaufen?"

„ I n  Richtung Nachbargarten. Aber sie verloren sich 
leider bald auf festem Rasen, und in  dem Nachbargarten 
läß t sich überhaupt nichts feststellen. D a ist der Boden 
mit G ras und alten B lä tte rn  wie verfilzt."

„Große G ärten?"
„S eh r weitläufig, ja. Und auch kein W under, daß 

das Schießen niemand gehört hat —  es wohnen kaum 
Leute in  der Nähe."

E in  Assistent tra t ein:
„H err Kolodzi ist gekommen!"
„N a, dann lassen S ie m al erst die andern herein", er­

widerte Boom.
Der Assistent ging in  ein Nebenzimmer, und gleich 

darauf erschienen drei Personen. E s waren die Kassierin 
und der Türkontrollor aus dem Kino, das Kolodzi am 
vergangenen Abend besucht hatte, und der W irt des 
Schanklokales, in dem er später noch eingekehrt war.

   (Fortsetzung fo lg t.)



Freitag den 22 . November 1940 „ B o t e  v o n  d e r  9 6 6 s “ Seite 7

L a C oruna tobte der S tu rm  zeitweise m it der S tärke eines 
Zyklons. V iele Dächer wurden abgedeckt, B äum e en tw urzelt und 
die D rah tle itungen  zerstört. Zahlreiche Personen wurden oerletzt. 
I m  Hasen staute sich das W afstr, so batz die tieserliegenden S ta d t­
teile  überschwemmt wurden. D ie Feuerw ehren und der sreiwillige 
H ilfsdienst der F a lan g e  w aren stundenlang bemüht, S icherungs- 
matznahmen durchzuführen.

Am S a m s ta g  abends und in der Nacht zum S o n n tag  ging 
über M adrid und Umgebung ein wolkenbruchartiger Regen nie­
der, begleitet von heftigem S tu rm , der besonders in den Licht­
leitungen zahlreiche Schäden verursachte. Die M adrider Feuer­
w ehr mutzte viele überschwemmte Keller leerpumpen. Der 
S traßenbahn- und der Untergrundbahnverkehr w aren während 
m ehrerer S tunden  unterbrochen. E s  gab zahlreiche Verletzte,

Die Polizei von C asablanca IFranzösisch-Marokko) hat einen 
großen Golddiebstahl aufgedeckt, dessen O pfer der französische S ta a t  
bzw, die Bank von Frankreich ist. Beim  Vormarsch der deutschen 
T ruppen  w urden die letzten Goldbestände der Bank von Frankreich 
a u s  P a r i s  nach Brest überführt, um  nach einer französischen K o­
lonie verschifft zu werden. I n  Brest wurde das Gold auf den 
D am pfer „V ille d 'A lger" verladen, der un ter dem Bombenhagel 
der deutschen S tu k as  auslief. Erst auf hoher See wurde der B e­
satzung bekannt, daß die Reise nach C asablanca und Dakar gehe. 
Nach der A nkunft in  C asablanca wurde bei Revision der Ladung 
festgestellt, daß ein B eu tel m it 10.000 Goldstücken von 10 und 20 
Franken im W erte von mehreren M illionen Pllpierfranken fehlte. 
Die Polizei wurde sofort benachrichtigt. D er Verdacht siel gleich 
au f die Besatzung der „V ille d’A Igei", da man annahm , daß un ­
te r  derselben die L adung des Schiffes bekannt geworden w ar. 
I m  Laufe der Fahndungsaktion  fielen drei M atrosen auf, die 
plötzlich auf großem Fuße  lebten und überall erzählten, daß sie in 
der Lotterie gewonnen hätten . Nach ihrer Festnahme gestanden 
sie, daß sie au f der Reise den I n h a l t  der Ladung durch In d isk re ­
tion erfahren  und beschlossen h ä tten , einen der B eutel zu entw en­
den , den sie im  K iel des Schiffes versteckt hätten. A n die Stelle

des G eldbeutels hä tten  sie einen Sack m it H afer gelegt. Andere 
M atrosen hä tten  sie aber dabei überrascht und a ls  Schweigegeld 
einen A nteil gefordert. I n  Casablanca sei dann jeder fü r sich von 
B ord gegangen, um  die Goldstücke einzuwechseln. D ies sei nicht 
n u r in Casablanca, sondern auch im  ganzen übrigen Marokko, in 
A lgier und sogar in Frankreich geschehen. Die Po lizei konnte sechs 
weitere M atrosen, die an dem R au b  beteiligt w aren, verhaften, 
und nach eingehender Untersuchung des Schiffes über' eine halbe 
M illio n  Franken sicherstellen.

W ie die M oskauer B lä tte r  berichten, sollen durch V erordnung 
des R a tes  der Volkskommissare in einer Reihe von S täd ten  der 
S ow je tun ion  Kadettenanstalten der Luftw affe geschaffen werden. 
D ie A nstalten sollen am 2. Jä n n e r  1941 bereits ihren B etrieb 
aufnehmen. B is  jetzt gab es in der Sow jetun ion  lediglich einige 
K adettenanstalten der K riegsm arine sowie sechs Vorschulen für 
künftige A rtilleristen.

W ie Domei a u s  B om bay meldet, sind do rt infolge der V er­
h aftung  führender Persönlichkeiten des indischen Nationalkongres­
ses große U nruhen ausgebrochen. Fabriken, Läden und M ärkte 
feien zum Zeichen des Protestes gegen die M aßnahm en der b r i­
tischen Behörden geschlossen.

Für die Hausfrau
Ecmiiscgerichte mit Einbrenn oder gelindetem Mehl.

Z u einer richtigen E in teilung von Lebensrnitteln gehört es 
unbedingt, daß m ir jene N ahrungsgü ter, die jahreszeitlich bedingt 
nicht allzu reichlich angeboten werden, um so besser ausw erten. 
A uf das Gemüse bezogen soll das heißen, daß w ir beispielsweise 
S p in a t und Kohl schon jetzt klug ausw erten. E s  gibt recht viele 
H ausfrauen , die den Grundsatz haben, naturgekochte Gemüse seien 
die zuträglichsten. M an  kann sich diesen Grundsatz, der viel G e­

müse beansprucht, ohne weiteres dann zu eigen machen, wenn das 
betreffende Gemüse wirklich in Massen zum Verkauf steht. I s t  
das ' bei nicht der F a ll, dann können w ir m it dem schwächeren 
Anbot viel länger haushalten , wenn m ir durch die F o rm  der Z u ­
bereitung die pflanzlichen N ahrungsm itte l ausgiebiger gestalten 
a ls  dies beim Naturkochen möglich ist. Die bekannteste A rt einer 
solchen ausgiebigeren Z ubereitung ist die des E inbrennens der Ge­
müse. E s  ist zugleich die wienerische H erstellungsart der land ­
läufigen Gemüse überhaupt. Freilich  darf „eingebrannt" nicht 
verwechselt werden m it M ehlpapp und auch nicht m it „eintet- 
gerln“. D as  „E in teigerln", also Dickmachen von Speisen durch 
E in rü h ren  von rohem  Teig, ist sozusagen die prim itivste Form  
einer Kocheiei und gerade die W iener Küche sollte auf eine solch 
billige Kochmethode verzichten können. M an  wird einwenden, 
daß zum Einbrennen genügend viel F e tt gehört, denn eine E in ­
brenn mutz fettflüssig sein, soll das M ehl d a rin  gut rösten kön­
nen. F e tt aber ist doch auch ein Nahrungsstoss, m it dem w ir 
sehr hausha lten  müssen; ein solcher E inw and ist vollkommen rich­
tig. E r gibt aber zugleich auch Gelegenheit, den B ew eis zu füh­
ren, datz auch m it sparsamer Fettverw endung  richtig und sätti­
gend gekocht werden kann.

A ls  Beispiel nehmen w ir eingebrannten K ohl a ls  H aup tm ah l­
zeit für vier Personen: X  K ilogram m  Grünkohl wird n u r von 
den wirklich schadhaften, welken Stellen  gesäubert, dann h a lb ie rt 
und der S tru n k  ausgeschnitten. W ährend m an den S trunk fein- 
nud lig  ausschneidet, wird der Kohl selbst grobnudlig  geschnitten. 
N un  wäscht m an das Gemüse in  reichlich viel kaltem Wasser und 
legt es dann abgetropft in % L iter kochendes, gesalzenes Wasser 
ein. Gleichzeitig fügt m an 3 oder 4 Stück roh geschälte und b lä t t ­
rig  aufgeschnittene K arto ffeln  bei und kocht a lles halb zugedeckt, 
b is  die K artoffeln nahe am  Zerfallen sind. Inzwischen hackt m an 
ein Stück Zw iebel m it reichlich viel grüner Petersilie sein zu­
sammen und fügt noch ein wenig M ajo ran  und eine halbe sein 
zerdrückte Knoblauchzehe hinzu. Daneben röstet m an einen g la tt 
gestrichenen Eßlöffel voll M ehl in 2 b is  3 Dekagramm Schweine-

tungsvorstand verpflichtet, entweder persönlich oder durch 
einen von ihm B eauftragten sogleich am nächsten Tage 
(4. Dezember 1940) die Angaben zur Zählung beim 
Bürgermeister zu machen.

S ta d t W aidhofen a. d. 2)6Bs, 16. November 1940.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r e. H.

Volksgenossen!
Seit mehr a ls  einem J a h r  sind die Verdunklungs­

vorschriften in  K raft, täglich w ird auf die Notwendig­
keit der strengsten E inhaltung derselben in  den Zeitun­
gen und im Rundfunk hingewiesen, und wiederholt 
ist im engeren R ahm en in ortspolizeilichen Verord­
nungen und Kundmachungen an die Bewohner der S tad t 
und von Zell appelliert worden, dm Vorschriften, die im 
Interesse der Allgemeinheit und jedes einzelnen Volks­
genossen notwendig sind, nachzukommen.

D ies kann um so eher erwartet werden, a ls  die E in­
haltung der Verdunklungsvorschriften keinerlei Opfer 
bedeutet, sondern nur eine selbstverständliche Pflicht ist, 
deren Erfüllung nur etw as guten W illen erfordert.

Wer diesen nicht aufbring t und durch seine sträfliche 
Nachlässigkeit Leben und Eigentum seiner M itbewoh­
ner gefährdet, ist a ls  Volksschädling zu betrachten und 
a ls  solcher zu behandeln.

Der F ührer selbst hat vor kurzem die Weisung gegeben, 
auf die E inhaltung  der Verdunklungsmaßnahmen 
strenge zu achten.

D a nun täglich krasse M ängel in  der Verdunklung, 
insbesonders in  den ybbsseitig gelegenen Häusern von 
Zell und der S tad t zu beobachten sind, ergibt sich die 
Notwendigkeit, mit den strengsten M aßnahm en gegen der­
artige Eemeinschaftsfremde vorzugehen, um so mehr, a ls  
Erm ahnungen und gelinde S tra fen  nutzlos sind.

Von nun an  wird jedes Zuwiderhandeln gegen die 
Verdunklungspflicht öffentlich durch Bekanntgabe der 
N am en und Anschrift der Schuldtragenden m itte ls Laut­
sprecher angeprangert, daneben erfolgt noch der S trom ­
entzug.

Die A m tsträger des Reichsluftschutzbundes und die 
Hausluftschutzwarte werden verpflichtet, die E inhaltung 
der Verdunklungsvorschriften zu überwachen und M än ­
gel der Polizei anzuzeigen.

Die Verdunklung dauert von Sonnenuntergang b is 
zum Sonnenaufgang. Die Zeiten werden jeden T ag in  
den Tageszeitungen verlautbart.

S tad t Waidhofen a. b. Pbbs, am 20. November 1940.
D er Bürgermeister a ls  örtlicher Polizeiverwalter: 

Emmerich Z  i n n e r  e, h.

Mißt litttiiiiM Dtt Staat MW ILM
&  936/1.

Bekanntmachung.
Übersicht der Jugendschutzbestimmungen.

F ü r die Elternschaft, Erzieher und sonstigen Aufsichts­
berechtigten ist die weitestgehende K enntnis der demSchutz 
der Jugend dienenden Polizeivorschriften erforderlich.

A us Diesen Verordnungen ergeben sich für Jugendliche 
unter 16 Jah ren  und von 16 bis zu 18 Jah ren  die fol­
genden Verbote:

1. Verbot des „Sichherumtreibens" und öffentlichen 
Mauchens.

Verboten ist: Sich bei D u n k e l h e i t an öffentlichen 
O rten herumzutreiben oder öffentlich zu rauchen. D as 
V erbot gilt auch bei Gegenwart des Erziehungsberechtig­
ten und ist an  keine Überzeit gebunden.

2. Fernhaltung au s : a) öffentlichen Lokalen; b ) Licht­
spieltheatern, V arietees usw.

Verboten ist: Ohne Begleitung des Erziehungsberech­
tigten oder einer von ihm beauftragten Person: a) für 
Jugendliche unter 16 Jah ren , sich in  Gaststätten über­
haupt, für Jugendliche von 16 bis zu 18 Jah ren  nach 
21 Uhr aufzuhalten: b) Lichtspieltheater, Varietee- und 
K abarettvorstellungen nach 21 Uhr zu besuchen.

Zu a): D as Verbot gilt nicht für Parteiveranstal­
tungen.

Zu b ): D as Verbot gilt auch für Parteiveranstal­
tungen.

3. V erbot des Alkoholgenusses.
Verboten ist: I n  Gaststätten (Kaffeehäusern, E is­

dielen usw.) in  Abwesenheit des Erziehungsberechtigten 
oder einer von ihm beauftragten volljährigen Person 
fü r Jugendliche unter 16 Jah ren  a l k o h o l h a l t i g e  
Getränke, für Jugendliche von 16 bis 18 Ja h re n  über­
haupt (auch in Gegenwart des Erziehungsberech­
tigten oder Bevollmächtigten) B r a n n t w e i n  (oder 
überwiegend b r a n n t w e i n h a l t i g e  G e n u ß -  
m i t t e l )  zu genießen. D as Verbot gilt auch für P a r-  
keiveranstaltungen.

4. Fernhaltung von Tanzlustbarkeiten.
V erboten ist: Sich in  R äum en, in  denen öffentliche 

Tanzlustbarkeiten stattfinden, aufzuhalten und an Tanz­
lustbarkeiten im  Freien teilzunehmen, wenn entweder
a) der Erziehungsberechtigte oder eine von ihm beauf­
tragte volljährige Person nicht zugegen ist oder b) es 
schon nach 23 U hr ist. D as Verbot gilt auch für P artei- 
veranstaltungen.

5. Fernhaltung von öffentlichen Schieß- und Spiel­
einrichtungen.

Verboten ist: F ü r  Jugendliche unter 16 Jahren  ohne 
B egleitung des Erziehungsberechtigten oder der von ihm 
beauftragten volljährigen Person a )  öffentliche Schieß- 
und Spielhallen, B illardsalons und ähnliche Räum e, in 
denen für die Benützung von Schieß- und Spieleinrich­
tungen ein Entgelt erhoben wird, zu besuchen; b) an 
anderen O rten  aufgestellte derartige Schieß- und Spiel- 
geräte zu benutzen. Vgl. Polizeiverordnung vom 24. 
Oktober 1939, R G B l. 1, Seite 2116.

Die bezeichneten Polizeiverordnungen sehen bei Über­
tretungen der Verbote vor:

a )  gegen J u g e n d l i c h e :  Haft und Geldstrafen; 
Haft b is zu drei bzw. bis zu sechs Wochen, Geldstrafen 
b is zu 50 R M . bzw. b is zu 150 R M .;

b) gegen die E r z i e h u n g s  ( A u f s i c h t  s ) b e r e c h -  
t i g t e n ,  die vorsätzlich oder fahrlässig ihre Aufsichts­
pflicht verletzen, Geldstrafen bis zu 150 R M ., in  schweren 
Fällen  Haft bis zu sechs Wochen;

c) gegen U n t e r n e h m e r  und V e r a n  st a l t e r ,  
die vorsätzlich oder fahrlässig Jugendlichen Verstöße er­
möglichen, oder ihrer Aushangspflicht für V erbots­
hinweise nicht nachkommen, Geldstrafen bis zu 150 R M ., 
in schweren Fällen  Haft bis zu sechs Wochen.

S tad t W aidhofen a. d. Pbbs, 20. November 1940.
D er Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r  e.h .

Z. 2503/1.

Bekanntmachung
über die Vornahme einer allgemeinen Viehzählung 

am 3. Dezember 1940.
Genehmigt gemäß V erordnung vom 13. F e b ru a r 1939. S ta tis ti­

scher Zentralausschutz (Gesetz vom 31. Oktober 1938).

Auf Grund gesetzlicher Anordnung findet am 3. De­
zember 1940 im Deutschen Reich eine allgemeine V ieh­
zählung statt. Hiebei werden auch die nichtbeschauten 
Hausschlachtungen von Kälbern, Schweinen (einschließ­
lich Ferkel), Schafen und Ziegen sowie die K älber­
geburten festgestellt. Die Erhebung dient statistischen und 
volkswirtschaftlichen Zwecken.

I n  jeder viehbesitzenden H aushaltung muß am Tage 
der Zählung (3. Dezember 1940) eine Person anwesend 
sein, die dem Z ähler die verlangten Auskünfte erteilen 
kann. F a lls  eine viehbesitzende H aushaltung am Tage 
Der Zählung nicht aufgesucht sein sollte, ist der H aushal­

Danksagung.
F ü r  die zahlreichen Beweise innigster A n­

teilnahm e an dem schweren Schicksalsschlag, 
welcher uns durch das Ableben unserer ge­
liebten G attin  und M utter, F rau

getroffen hat, sowie für die große B e­
teiligung am  B egräbnis und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden herzlichsten Dank.

Zell-Arzberg, „Erotzöd", November 1940.

D ie  «Jute B e z u g s q u e lle
Autoreparaturen, Garage Drogerie, Photo-Artikel Jagdgewehre

H ans K rö llc r, U n terer S ta d t ­
platz 44 und 3, Tel. 113. A uto- 
und M asch inenrepara tu r, B en ­
zin- und D lstation. Fahrschule.

Baumeister

C a r l Dcleyve, A do lf-H itle r-P l. 
18, Tel. 12. S tad tbaum eister, 
Hoch- und E isenbetonbau.

F riedrich Schrey, Pocksteinerstr. 
24— 26, T el. 125. B au - und 
Z im m erm eister, Hoch- u. Eisen­
betonbau, Z im m erei, Säge.

Buchbinder
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. 

B ucheinbände und K artonagen .

Buchdruckerei

Druckerei W aidhosen a. d. P b b s  
Leopold S tum m er, Adols- 
H itler-P latz  31. Tel. 35.

Leo Schönhcinz, P a rfü m erie , F a r ­
ben, Lacke, P in se l, F il ia le  U n­
terer S tadtp la tz  11.

Essig

Ferdinand P fau , Eärungsessig- 
erzeugung, W aidhosen a. d. 3)., 
Unter der B u rg  13. N a tu r­
echter E ä ru n g s-, Tafel- und 
Weinessig.

Feinkosthandlungen ____

Joses Wuchs-, 1. W aidhosner 
Käse-, S a la m i- , Konserven-, 
Südfruchten-. Spezerei- und 
Delikatessenhandlung.

Installation, Spenglerei

W ilhelm  Vlaschko, U ntere  S ta d t  
41, T el, 96. E a s - , W asser- und 
H eizungsan lagen , H aus- und 
Küchengeräte, E te rn itro h re .

V al.R osenzopf, P räz isions-B üch­
senmacher, A dolf-H itler-P latz
16. Z ie lfern roh re , M u n itio n . 
R ep a ra tu re n  rasch und billig.

Kranken-Versicherung

W iener Wechselseitige K raulen- 
Versicherung, Bez.-Jnsp. Joses 
K inzl, W aidhosen a. d. 3)bbs- 
Zell, M opsesstraße 6. F e rn ­
ru f 143.

Strassen- und Tiefbau

Dominik C ainelli, Zell a. d. 2)., 
Sandgasse 2, em pfiehlt sich für 
alle A rten  von S traß en - und 
W eganlagen, K analisierungen 
und S teinbrucharbeiten.

Versicherungsanstalten

„Ostm ark" Vers. A E . sehem .Bun- 
desländer-D ers. 31©.), Ge­
schäftsstelle! W alte r Fleisch- 
anderl, K ra ilho f N r. 5, T . 166.

Ostmärkische VolkssLrsorge emp­
fieh lt sich zum Abschluß von 
Lebensversicherungen. V er­
tre tu n g  K a rl Praschinger, 
W aidhosen a. d. P b b s , P len - 
kerstraße 25.

W iener Städtische — Wechsel­
seitige — J a n u s .  Bez.-Jnsp. J o ­
sef K inzl, W aidhosen a. d 
3)bbs-Zell, M oysesstraße 5 
F e rn ru f 143.

9 tu r  wer wirbt, 
w irb  beachtet!
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Magisches Kreuz
Die A uflösung erscheint am 6. Dezember.

J

r

M inu ten  leise verkochen zu lassen. I m  B edarfsfälle  w ird dabei 
m it Wasser n u r soviel gelockert. Lag das Gemüse zuletzt eine m ol­
lige Beschaffenheit aufweist. S ehr ausgiebig  wird der K ohl m it 
einer Beilage Salzkartoffeln und nach Belieben kann a ls  Auslage 
b lä ttr ig  geschnittene W urst verwendet werden, die gegen Schlug 
auf das Gemüse aufgelegt und erhitzt wird.

Z u r Vervollständigung dieses Nezeptes bleibt noch die Her­
stellung von gelindetem 'M eh l zu erklären. F ü r  einen kleinen 
V o rra t geben w ir X  K ilogram m  Weizenmehl in einer reinen 
Backpfanne ins hcitze R ohr und erhitzen das M ehl u n te r öfterem 
Durchschaufeln solange, b is  es eine hellgelbe Farbe aufweist und 
eine» angenehmen Mehl-Backgeruch ausström t. Nach dem A u s­
kühlen wird das gelindete M ehl so wie rohes M ehl aufbew ahrt. 
E s  dient jew eils zum Verdicken von Suppen. Sogen und Ge­
müsen. die feitarm  zubereitet werden. B or dem rohen M ehl ha t 
das gelindete den Vorzug eines weit besseren Geschmackes.

E in  paar andere T ip s  für die Verwendung der jetzigen Ee- 
m üsedarbietungen sind: S a la t  von roten R üben zu in Schalen gebra­
tenen K artoffeln zir-geben; oder ein eingemachtes Sellerie-K arot- 
ten-Eem üfe. dicht m it B röseln bestreut, im  R ohr zu b rauner Kruste 
zu backen, oder gekochte Porreestangen m it dicker Einmachsotze 
zu überziehen, m it Reibkäse zu bestreuen und ebenfalls im R ohr 
zu überbacken. Z u  all diesen Eemüsespeisen passen K artoffeln a ls  
Beilage, zu den überbackenen Gerichten in F o rm  von S a la t ,  zu 
den eingemachten Gemüsen in Form  von Salzkartoffeln.

Die Buchstaben a  a, b b. c, d d d. e e e e e e e, s f f s. g g. 
I I, I 1 I 1, n  it n  n, « o, i  t  i ,  | |  j ,  t  t, u u  u  u bringe m an 
de ra rt in die F ig u r, daß die waagrechten und senkrechten R eihen 
gleicher Num m er gleichlautende W örter folgender Bedeutung er­
geben :

1. S ta d t in Schlesien. 2. strategischer Stützpunkt. 3. belgisches 
Seebad. 4. Meeresfisch. 5. S ta d t in  T iro l.

Auslösung des F ü llrä tfe ls  vom 8. N ovem ber:
1. G rönland, 2. Sonnenuhr. 3. Pensionat, 4. Engerling. 5. 

N orm annen. 6. In ten d an t, 7. Kunigunde. 8. M einingen, 9. K a­
ninchen.

fett oder Butterschmalz goldfarben, schwitzt darin  die feingehackte 
Zwiebel kurz durch und nun streut m an 2 gehäufte Eßlöffel ge- 
lindetes M ehl oder, wenn dieses nicht vorhanden ist. ebensoviel 
Sem m elbrösel ein. Jetzt ist es Zeit, die E inbrenn m it dem nach 
und na-b hinzugegossenen Eemllsesud auszulösen und zu mäßig 
dicker Goß zu verkochen. W enn dies geschehen ist, kommt der 
Kohl samt K artoffeln  hinzu, um  alles zusammen noch ein paar

F y  o t  © h T O  S  ©  M

IHI T

Egon Hajck: „K önig Lautenschläger". Rom an, 307 S ., Leinen 
RÜJt. 5.20. V erlag  I .  F . Steinkopf in S tu t tg a r t .  D er bekannte 
W iener E rzäh ler berichtet hier über den L ebenslauf des berühm ­
ten deutschen Lautenschlägers V alentin  ©reff, genannt Bakfark. 
a u s  K ronstadt in  Siebenbürgen, der nach abenteuerlichen W an­
derfahrten kreuz und quer durch M itte leu ropa  in  P a d u a  im 
Ja h re  1571 hochbetagt sein Leben abschloß. Hajck versucht es, in 
diesem inhaltlich schönen und in form vollendeter Sprache geschrie­
benen R om an, „zwischen W ahrheit und Dichtung die M itte  zu 
h a lten " . D er Leser w ird  ihm  das Z eugnis nicht versagen kön­
nen. daß er durch geschickte A neinanderreihung von W ahrheit und 
Dichtung ein ebenso genuß- wie lehrreiches Werk geschaffen h a t; 
spiegelt sich doch in  dem Schicksale V a len tin  E resfs  die ungemein 
bewegte Entwicklung E u ro p as  im 16. J a h rh u n d e r t wider. „K önig 
Lautenschläger" kann zweifellos den besten Rom anen zugezählt 
werden, die in den letzten Jah ren  aus dem deutschen Bücherm arkt 
erschienen sind. von P f lü g l.

„Haben S ie  schon einm al ein Eisenbahnunglück e rleb t?"  — 
„O doch, a ls  ich den V ater statt der Tochter im Tunnel küßte."

.H ast du je einen M ann  vor m ir geliebt. E lli? "  — „N ein, 
O tto ! Ich habe oft M änner geschätzt wegen ihrer S tärke, ihres 
M utes, ihrer Schönheit, ih rer Tüchtigkeit und ihrer In te lligenz, 
aber bei dir ist es nu r Liebe, O tto, nichts a ls  Liebe!"

Die F ra u  zeterte: „Die K raw atte, die du dir gekauft hast, 
finde ich geradezu scheußlich. Ich muß schon sagen: Jedesm al, 
wenn du selbständig zu w ählen hast, zeigst du einen furchtbaren 
Geschmack!" —  „Aber. Frauchen", lächelte der M an n  sanft, „ich 

abe dich doch auch -selbständig gew ählt!"
„Gestern habe ich meiner F ra u  einen V ortrag  über S parsam -

habe dich doch auch -selbständig gew ählt!"
„Gestern habe ich meiner F ra u  einen _ ......

feit gehalten!" — „N a. und m it welchem E rfo lg ?"  — „Ich rauche 
nicht mehr!"

„E va  im P a ra d ie s  w ar doch tatsächlich die einzige F r a u ,  die 
nicht zu befürchten brauchte, daß ih r M an n  ihr jem als untreu  
w urde!" — „Und doch soll sie jeden Abend A dam s R ippen ge­
zäh lt h a b e n ! " _____________

A nfragen an  die Verwaltung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, da  sie  so n s t nicht beantw ortet w erden.

%itHtßüAMC
Waidhofen an tierYbhs
Freitag den 22. November, %7 und %9 Uhr,
Samstag den 23. November, %5, %7 und 9 Uhr:

Aus e rs te r  Ehe
E in sehenswerter, spannender T o b is-F ilm  m it Franziska Kinz, 
Ferdinand M a rian  und M a r ia  Landrock in  den H auptrollen. 
Jugendoerbot!___________________________________________________

Sam stag den 23. November, %3 Uhr,
Sonntag den 24. November, y 2l  und %3 Uhr:

W as tun, S ib y lle?
J u g e n d v o r s t e l l u n g !

Sonntag den 24. November, %5, %7 und 9 Uhr, 
Montag den 25. November, %7 und % 9  Uhr:

Meine Tochter tu t d a s  nicht
Eine heikle Affäre, in die ein hübsches Mädchen und ein junger 
M ann  hineingeraten. M it  E erald ine K att, R o lf W anka, R alph  
A rtu r  R oberts. Jugendverbo t!
Z u  jedem P ro g ram m  lä u ft die neueste deutsche Wochenschau!

Jeden S am sta g  E rstaufführung!

Kleinere Tchlasbank ist b illig  zu 
verkaufen. Hoher M ark t R r. 13.

E u terh a lten e r E h rbar-F lüge l zu
verkaufen. A nfragen an  die V er­
w altung  des B la tte s . 1013

Erotzer guter Tischherd und A b­
wasch zu verkaufen. Anfragen 
an  die Verw. d. B l. 1012

V erheirateter M ann  sucht per so­
fo rt leichte Beschäftigung
Ü bernim m t auch V ertre ter- oder 
M agazineurstelle. Zuschriften e r­
beten an  Joses M ühleder, Zell 
a. d. P b b s , B urgfriedftr. 2. 1008

Verbreiten S ie unser B la t t !
E s a

SSeswchen auch Sie
die Zeller G aststätte „Zum eisernen Mann“ (vormals Ortenburger) 

ßem flllleher Aufenthalt
bei gutem Tiroler Wein und frischem 
Wiener Bier
S c h a l lp la t t e n - M u s ik  ■ W e in -D ie le

•Heue S8eirlrl*diaftung
Heil Hitler 1

Josef und Katharina (tttühleder

S Goldschmied

INGER
Schmucli,0piiR6iiirenA,pma.uh,en 
ön iJ iio iea  a .d .y „  Adolf-Hltler-Platz 31

J U p u m .

(jenen.

B  Zll

Bei Erkältungen erprobt
ist folgendes Echnellkur-Rezept: Kurz vor dem Zubettgehen oder im B ett mög» 
lichst.heib,! bis 2 Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und ein bis zwei gestrichene
E ß lö f fe l  Z u c k e r  m i t  e tw a  d e r  d o v p e l tc n  M e n g e  k o c h e n d e n  W a s s e r s  g u t  v e r r ü h r t  
t r i n k e n  u n d  n a c h h e r  sch re ib en . Z u r  N a c h k u r  u n d  z u r  V e r m e id u n g  v o n  R i ic k f ä t lc n  
n e h m e  m a n  no ch  e in ig e  T a g e ,  u n d  z w a r  2 — 3  m a l  tä g lic h , e in e n  T e e lö f f e l  K l o s t e r ­
f r a u  M e lis s e n g e is t  in  e in e r  T a s s e  h e iß e m  P f e f f e r m i n z -  o d e r  s c h w a rz e m  T e e .

D ie le  h a b e n  n ach  d ie se m  R e z e n t  E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n  e r fo lg re ic h  b e k ä m e s t .  
S o  sch re ib t z . B .  H e r r  H e r m a n n  B ü h n e  ( B i ld  n e b e n s te h e n d ) ,  A n g e s te l l t e r .  S u i s ,  
b u r g - M e id e r ic h .  B r o n k b o r s t s t r .  8 4 a m  2 2 . 1 0 . 3 9 :  . .S c h o n  se it  J a h r e n  g e b ra u c h e  
ch IN m e in e r  F a m i l i e  m i t  g u te m  E r f o lg  K lo s te r f r a u - M e l i s s e n g e is t .  B o r  a l te m  

h a t  e r  ich b e i E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n  v o rz ü g lic h  b e w ä h r t .  E r i t  j e h t  b a t t e  ich e in e n  
h a r tn ä c k ig e n  H u s te n .  E in e  F la s c h e  K l o s te r f r a u - M e l i s s e n g e is t  g e n ü g te ,  d ie  E r k a l ­
tu n g  z u  b e s e it ig e n  u n d  au ch  d e n  H u s te n  z u  lö s e n ."

W e i t e r  F r a u  M a r g a  E in e n .  W i t w e .  S t u t t g a r t .  A n g u s t e n - S t r .  3 7  a m  1 0 .1 2 .3 9 :  
. .G e r n e  b e s tä t ig e  ich I h n e n ,  dos; ich m it  K lo s te r f r a u - M e l i s s e n g e is t  s e h r  z u f r ie d e n  

_  , ,  „  ,  b in . S e i t  v ie le n  J a h r e n  le id e  ich im  F r ü h j a h r  u n d  H e rb s t  a n  E r k ä l t u n g s k r a n k ­
h e i te n . Se it le b te n  H e r b s t  n e h m e  ich d a g e g e n  K lo s te r f r a u - M e l i s s e n g e is t  m it  d em  a l le rb e s te n  E r f o l g .  A u ch  so n st 
f ü h le  ich m ich je tz t m i t  m e in e n  6 0  J a h r e n  frisch u n d  le b h a f t ,  w a s  f r ü h e r  n ich t d e r  F a l l  w a r . "
Nehmen auch S ie bei jeder Erkältung sofort den bekannten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Packung 
mit den drei Nonnen: erhältlich in Ävotheden und Drogerien in Flaschen zu N M . 2 .8 0  und 1 .6 5  (Inhalt; 
1 0 0  und 5 0  ccm). Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem  nächsten Einkauf! Die Wirkung von Klosterfrau- 
Melissengeist wird S ie  gewiß befriedigen.

a l k o h o l a r m

d a s nahrhafte,
g u t beköm m liche

Z u haben beim Bierhandel ;
Atteinhersteller 

Haderbräu München

BRAUTPAARE

S IN D  FABELHAFT

STADTBAHN {CT 
B O G E N  

W IEN  V III.

kruchgold, Eoldzähne u. Brücken,
Bruchsilber, a lte  M ünzen kaust 
Goldschmied Joses S inger, W aid ­
hofen a. d. 5966s, A dols-H itler- 
Platz 31.

S W k r i c n v e r l i r l l h ü n g  
s p o r b e u g e n  durch d ie  
INNERE R e in ig u n g  m it

'K noblauch P e rle n

1 M öh  a h - P a c k u n g  1 RM • B ro sch ü re  u , 
G r a t is p r o b e n  in  A p o th . u . D r o g e r ie n

(Zimmer und Küche) ehe­
stens zu mieten gesucht. An­
fragen an die Verw. (D. B l.
Werbt für u n ser  Blatt!

h t s p i C LE
S am stag , 23. N ovem ber. >/-z, Sonntag , 24. November, V<2, Va4, 6 unfi >/-»

D ie U fa zeigt den 
L udw ig -E anghofe r-F ilm Waldrausch

Q a sth o f
,,'Xum goldenen

W aidhofen an der Ybbs, U n terer S tadtplatz Nr. 28 und 29

w i r d  r e n o v i e r t  u n d

demnächst
L Seit 25 Jahren bewährte sich 

das voriüqiiche Hautpflegemittel
e u D i n - c r e m  bei
Hau-Hucken
Gesichtsaasschlag-thiem um. 
]n Drogerien-Apoth eben

eine nntionnlöirt- 
schnftllche Pflicht!

Jeder ein  S p a r b u c h  in der

S p a rk a sse
W aidhofen

d e r S tad t 
a. d .Y bbs

Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
V2 4  Uhr; Samstag nur vormittags • Fernruf N r.2

Haus­
gehilfin

nett und anständig, mit gu­
ter Nachfrage, keine Anfän­
gerin, wird bei guter Ver­
pflegung und gutem Lohn 
aufgenommen. Kaufhaus 
S c h e d i w y .  995

auch Anfängerin, 20 bis 39  
Jahre alt, wird sofort auf­
genommen. Bedingung: 
sichere und flinke Rechnerin. 
Auskunft in der Verw. d. B l.

Zeitung gelesen —
dabeigew esen!
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